Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Redaction eingegangen 

Berlin, 23. Juni. Der „Reichsanzeiger“ 
Schreibt über die neueſte Veränderung im Staats⸗ 
miniſterium: Ein Theil der Tagespreſſe ſtelle 
bereits den neuen Miniſter des Innern als den 
Träger eines reactionären Syſtems auf dem Ge⸗ 
biete der Verwaltung und Reformgeſetzgebung dar; 
einzelne Zeitungen wußten ſogar bereits, daß Herr 
v. Puttkamer von jeher zu den entſchiedenſten 
Gegnern der Selbſtverwaltung gehörte und daft 
derſelbe, als er noch Oberpräſident von Schleſien 
war, der Entwickelung der provinziellen Orgaue 
der Selbſtverwaltung Hinderniſſe in den Weg zu 
legen geſucht habe, und daß er ſich überhaupt mit 
dem Plane einer Zurückſchraubung der geſammten 
neueſten Reformgeſetze trage. Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt zur Begegnung derartiger Inſinua⸗ 
tionen den Bericht, welchen Herr von Putt⸗ 
kamer als Oberpräſident am 1. September 1878 
über die Reform der neueſten Verwaltungsgeſetz⸗ 
gebung an den Miniſter des Innern erſtattete; in 
demſelben ſei über die allgemeine Stellung des 
gegenwärtigen Miniſters des Innern Aufklärung 
aus authentiſcher Quelle gegeben. Die Veröffent⸗ 
lichung dieſes Berichts werde nicht zu ſpät 
kommen, um eine Perfpective auf eine Reihe von 
Geſichtspunkten zu eröffnen, deren ernſter Erwä⸗ 
gung ſich Niemand entziehen könne, der der 
Frage wegen Ausdehnung der Reformgeſetzgebung 
auf die geſammte Monarchie ſeine Aufmerkſamkeit 
zuwandte. 

Peſt, 23. Juni. Die „Ungariſche Poſt“ meldet 
aus Agram: Im Laufe der Nacht wurden hier 


vier ziemlich heftige Erdſtöße verſpürt, begleitet 


won unterirdiſchem Getöſe. 

Paris, 23. Juni. Das „Bureau Havas“ jagt 
in einer den Vertrag mit dem Bey von Tunis 
behandelnden Note: Indem der Bey von Tunis 
den franz. Generalconſul Rouſtan zum offiziellen 
Vermittler mit den ausländiſchen Conſuln ernannte, 
wollte er Rouſtan einfach die Controle 
erleichtern, welche derſelbe gemäß dem Vertrage 
vom 12. Mai d. J. über die internationalen Acte 


der tuneſiſchen Regierung auszuüben hat. Da nun 
ſolche Mafregel nicht die Wirkung haben könnte 


die Natur der perſönlichen Beziehungen des Beys 
zu den fremden Agenten zu verändern, ſo hinderte 
dieſe nichts, wie früher, Audienzen beim Bey 
nachzuſuchen und demſelben Beſuche zu machen ſo 
oft ihnen Audienzen gewährt werden. Es habe 
ſich alſo in dieſer Hinſicht nichts geändert. 
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Enttäuſchungen. 


Proſeſſor Karl Biedermann in Leipzig, dieſer 
bekanntlich ſehr gemäßigt nationalliberale ehemalige 
Abgeordnete, wird demnächſt eine „Geſchichte des 
deutſchen Volkes von 1840 bis 1871” erſcheinen 
laſſen. Unter der Ueberſchrift „Enttäuſchungen“ 
weröffentlicht die „Magd. Ztg.“ in ihrem Feuilleton 
ein intereffantes Kapitel aus dieſer Schrift, welches, 
— EEEEEEESEEEEESTEIESESEEESEAERNE 

Von der ſchleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Schleſien hat nun auch ſeine Landesausſtellung. 
Man nennt fie zwar die fünfzehnte, aber die kleinen 
Vorgängexinnen, in irgend einem Saale, mehr durch 
den Zufall, auf Veranſtaltungen eines gewerblichen 
Verems feit den zwanziger Jahren aufgebaut, können 
kaum in Betracht kommen bei den Verhältniſſen, die 
das Ausſtellungsweſen heute angenommen hat. Wie 
Hannoier:, Heſſen, Berlin, Sachſenland, Rheinland⸗ 
Weſtfalen in allgemeiner, großartiger Ueberſicht die 
Erzeugniſſe ihrer Thätigkeit zuſammengeſtellk, ſo thut 
dies jetzt Schleſien ebenfalls gleichzeitig mit dem 
ſchwäbiſchen Gau. Man bat es nur darin verſehen, 
daß die Veranſtalter es Düſſeldorf gleich thun wollten 
und die Kunſtausſtellung mit in den Ausſtellungspark 
genommen haben. Dilheldorf gehört zu den älteiten 
Kunſtſtätten Deutſchlands, Düſſeldorf producirt ſelbſt 
ſehr viel N hat beſtimmte akademiſche Schul- 
ſyſteme ausgebildet, zählt Männer wie die Achenbachs 
Metzner, Camphaufen, die hervorragendſten Scan⸗ 
tinavier, Carl Hoff und viele Künſtler erſten Ranges 
zu ſeinen Bürgern. Dort vermochte die Kunſtaus⸗ 
ſtellurg alſo vorwiegend aus Eigenem zu ſchöpfen, 
ſich ſelbſt aus zuſtatten. Als Düfeldorf die anderen 
Künftler einlud, kamen Weimar, München, Berlin, 
Karlsruhe, ſelbſt Königsberg mit ihren beſten Arbeiten. 
So wurde dort die Kunſtausſtellung zu einer der 
kervorragendſten Partien des Geſammtgebietes. Anders 
hier. Schleſien, obgleich es feinen Daßler beſitzt, jetzt 
in Toberentz einen tüchtigen Bildhauer für ſein Pro⸗ 
vinzialmuſeum gewonnen hat, ift arm an künſt⸗ 
leriſcher Production, weit ärmer als unſer Königsberg, 
an deſſen Akademie Männer wie Roſenfelder, Max 
Schmidt, Günther, Steffek, Knorr Schule gemacht 
Haben, dem es indeſſen doch nicht eingefallen if. 1875 
die Kunſt mit feiner Ausstellung zu verbinden. Nun 
kommt in dieſem Jahre der Cyclus von Gemälden, 
die wir in Danzig ausgeſtellt haben, auch nach Breslau. 
Manches mag nun hergeſchickt eee iſt wieder 
manches gute Bild in Danzig, Königsberg, Stettin 
verkauft worden, ſo daß wenigſtens die Qualität der 
Geſammtheit ſich nicht erheblich verändert hat. Dies 
einer ſchleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung einzuverleiben, 
it kein glücklicher Gedanke des Kunſtvereins geweſen. 
Derielben giebt die Kunſthalle keine erhöhte Anziehungs⸗ 
kraft, die ſelbſt wird nicht ſtärker befucht, denn fie 
öffnet ſich nur gegen Extra- Entree, wie denn e e 
deſondere Sperrgroſchen auch anderswo abverlangt 
werden. ; 

Vielleicht hat die Einführung ber a Kunſt 
eiren äſthetiſchen Grund gehabt, der ſich eher hören 


wie 


übt. Schleſien beſitzt großartige Induſtrien. Seine 


Minen und Hüttenwerke, feine Steinbrüche und Thon⸗ 
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und Auslandes angenommen. — 


wenn man die damals geſchilderten Vorgänge und 
Zuſtände mit manchen heutigen in Vergleich ſtellt, 
auch eine Stelle über dem Strich beanſpruchen 
darf. Es wird darin die Zeit der Vierziger Jahre 
unter Friedrich Wilhelm IV. in Preußen geſchildert. 
Bekanntlich wurden auf deſſen Thronbeſteigung große 
Hoffnungen nicht nur in Preußen, ſondern in ganz 
Deutſchland geſetzt, Hoffnungen auf eine freiere 
Geſtaltung der ſtaatlichen Verhältniſſe, die bald in 
große Enttäuſchungen umſchlugen. Wir laſſen nun 
Prof. Biedermann ſelbſt reden. 

„Der Nachtheil, der ohnehin dem abſolutiſtiſchen 
Regiment anhaftet, daß der Monarch ſelbſt für Alles, 
was geſchieht, verantwortlich gemacht wird, weil die 
Miniſter nur als gehorſame Vollſtrecker feines 
Willens gelten, dieſer Nachtheil ward durch das 
Gebahren des Königs, welcher Alles ſelbſt machen 
zu wollen ſchien, noch weſentlich geſteigert, indem 
die öffentliche Meinung ſich dadurch gewöhnt, Alles 
und Jedes auf des Königs eigene Initiative zurück⸗ 
zuführen. Das ging ſo weit, daß Männer, die als 
unabhängig und als freigeſinnt bekannt waren, ſo⸗ 
bald ſie dem Könige nahe traten und gleichſam in 
deſſen Zauberbann hineingeriethen, von der öffent⸗ 
lichen Meinung als in ihren Geſinnungen verwandelt 
und für die Sache, die ſie bisher vertraten, als ver⸗ 
loren angeſehen wurden. 5 

„Durch eben dieſes perſönliche Hervortreten 
des Königs ward derſelbe auch in fortwährende 
Reibungen mit der Preſſe verwickelt, Reibungen, 
die ſeine Reizbarkeit ſteigerten und ſeinem Anſehen 
nicht günſtig waren. Indem der König mehr ſprach 
als handelte, aber wo er handelte auch da ſeine 
Handlungsweiſe in Wort oder Schrift zu erläutern 
und zur Anerkennung zu bringen bemüht war, ſtellte 
er ſich ſelbſt gewiſſermaßen auf den Markt der 
Oeffentlichkeit hinaus und durfte ſich kaum wundern, 
wenn die Tagespreſſe ſein Thun und ſein Reden 
als etwas in ihren Bereich Fallendes behandelte, 
wenn ſie ſeine Reden und ſeine Erlaſſe nach Form 
und Inhalt kritiſirte, wenn ſie ſeinen Ausführungen 
Gegenausführungen, ſeinen Berufungen auf das, 
was er als heilſam für das Volk erachtete, Be⸗ 


für ſich erkenne, entgegenſetzte. Aber natürlich 


ward der König dadurch immer gereizter, immer 


ungeduldiger, gegen die Preſſe immer mehr ein⸗ 
genommen 

„Die Stände Oſtpreußens, die geſetzlichen 
Vertreter einer ganzen Provinz bitten um eine Ver⸗ 
faſſung — der König wendet ſich von ihnen ab und 
und einem Vereine ſogen. „treuer Unterthanen“ zu, 
der ſich in einem Winkel der Provinz, noch dazu 
unter Leitung einer Perſönlichkeit von ſehr zwei⸗ 
deutigem Ruf, gebildet hat; er belobt dieſen Verein 
und ſeinen Wortführer (der dald darauf der Straf. 
juſtiz verfällt) und ſcheint wirklich zu glauben, daß 
in den ſchmeichleriſchen Huldigungen dieſer Clique, 
in ihren plumpen Schmähungen auf ehrenhaſte 
Männer die „wahre Stimme des Volkes“ zu er⸗ 
kennen ſei. — Magiſtrat und Stadtverordnete 
Breslaus ſchließen ſich jenen Verfaſſungswünſchen 
an. Der König tadelt fie ſcharf und appellirt von 


moſſen, feine Leinenwebereien und Spinnereien ſtehen 
mächrg am Weltmarkte. Alle find ſie hergekommen, 
ſtattlich und vollzähig, haben ihre Werke aufgebaut 
in impoſanten Fronten, in voller Anſchaulichkeit. Da⸗ 
neben gleichſam als Sproſſen ſtehen die Chemikalien, 
die Neben⸗ und Abfallproducte, die Löſungen und 
Wandlungen, die aus jenen Mineralien und deren 
Verarbeitung gewonnen werden. Wenn Schleſien ſich 
ſelbſt treu und charakteriſtiſch in ſeiner Arbeit vor⸗ 
führen wollte, ſo mußte es derartig ausſtellen. Daz 
giebt aber der Geſammterſcheinung einen unglaublich 
ernſten Zug, eine gewiſſe Trockerheit, die der Laie, der 
ſich für 50 Pfennige einen Tag unterhalten will, leicht 
langweilig finden könnte. Rollen Leinwand, Seroietten 
und Tafchentüher, Garne und Zwirne, ebenſo wie 
Räder, Panzerplatten, Eiſenſtangen, Schienen, Keſſel⸗ 
böden gehören nicht zu den Dingen, welche das 
Intereſſe des flüchtigen Beſuchers reizen. Er will ge⸗ 
blendet und unterhalten ſein durch allerlei buntes 
eug, durch das, was die Kunſt⸗ und Luxusgewerbe 
ge um den Käufer durch künſtleriſche Erſcheinung, 
gefällige Formen, reizvolle Art anzuziehen. An Ge⸗ 
werben, die ſolche Ziele verfolgen, iſt Schleſien un⸗ 
1 arm und untergeordnet faſt allen andern 
eutſchen Provinzen Sachſen beſitzt wie Stuttgart 
ebenfalls feine Kunſtdrucke, feine vornehmen Verlags: 
artikel, es beſitzt Meißen und brillant arbeitende 
Töpfereien, eine Anzahl geſchmackvoller Goldſchmiede 
und fein Luxur gewerbe, Hannover, das Rheinland, 
Schwaben, Baiern und nun gar Berlin vermögen der⸗ 
artige Ausſtellungen auszuſtatten mit allerlei verfüh⸗ 
reriſchen Gebilden. Schleſien beſitzt feine Gläſer von 

eckert, die aber ebenfalls in Berliner und Leipziger 

efen decorirt, alſo auch in beiden Orten ausgeſtellt 
werden, es beſitzt ſeine Schmiedeberger Teppiche. Das 
iſt aber Alles, wos auf dem Gebiete der kunſtgewerb⸗ 
lichen Leiſtungen höhere Bedeutung beanſpruchen kann. 
Ein einziger Breslauer Goldanbeiter geſellt ſich denen 
ebenfalls noch zu Bronzen macht man gar leine, die 
anderwärts üppig wuchernde Alfenide⸗Induſtrie, die 
auf Ausſtellungen mit koketten Arbeiten ſtark brillirt, 
exiſtirt in Pan gar nicht, Luxuslampen, Kron⸗ 
leuchter von Metall enthält die Ausſtellung gar nicht, 
Galanterieartikel, künſtleriſche Leiſtungen der Buch⸗ 
binderei, der Hol; und Elfenbeinſchnitzerei, der Car⸗ 
tonnage, Steinpappe, überhaupt Dinge, die auf den 
Schmuck des Hauſes, auf Eleganz, Luxus berechnet 
ſind, ſehen wir nur in ganz verſchwindend kleinen und 
höchſt ſelten annehmbaren Proben. 

Das iſt ja kein Fehler, wenn damit der Charakter 
der gewerblichen Leiſtungen und der des Volkes ſelbſt 
zum Ausdruck gelangt. Letzterer zeigt allerdings ein 
e gegen, frugalen Sinn, ein mehr auf 

rbeiten und Erwerben als auf Ausgeben und, Ge⸗ 
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zen auf Das, was das Volk ſelbſt als heilſam 


ihnen an die, wie er behauptet, ganz anders und 
beſſer geſinnte Bürgerſchaft, muß aber erleben, daß 
dieſe letztere gegen eine ſolche Scheidung zwiſchen 
ihr und ihren geſetzlichen Vertretern ſich verwahrt. 
Aehnlich macht er es in Königsberg, ähnlich in 
Köln und noch in vielen anderen Städten. Wo 
immer man ſeinen Ideen huldigt, wo man 
auf die Liberalen ſchimpft, wo man ſich in 
loyalen, beſonders aber in frommen Redensarten 
überbietet, da meint der König „das Volk“ in ſeinem 
ureigenften Geiſte ſprechen zu hören, wo man da⸗ 
gegen die dringenden Forderungen der Zeit erkennt 
und nur von deren Erfüllung das wahre Heil des 
Staats, den wahren Einklang zwiſchen Thron und 
Volk erblickt — da ſieht der König nichts als 
Parteiung, Verblendung, wohl gar ein Handeln aus 
perſönlichen, eigenſüchtigen Motiven. Er bemerkt 
nicht, wie dieſe letzteren Kreiſe immer größer werden, 
während die Zahl jener „Loyalen“ oder „Treu⸗ 
geſinnten“ ſich immer mehr verringert, wie auf der 
Seite, wo er nur ſchlimme Abſichten oder doch kurz⸗ 
ſichtige Anſchauungen vorausſetzt, die wohlgeſinn⸗ 
teſten, einſichtsvollſten und unabhängigſten Männer 
ſtehen, während unter den „Treugeſinnten“ 
zwar gewiß auch Viele ſind, die aus wirk⸗ 
licher Ueberzeugung, aber ſicherlich noch weit mehr 
ſolche, die entweder nur aus angewöhntem Reſpect 
vor der Majeſtät oder aus viel weniger edlen 
Beweggründen ſich um dieſes Banner ſchaaren. 
Er bedenkt nicht, um wie viel leichter und bequemer 


— unter Verhältniſſen, wie fie damals noch in 


Preußen waren — es für den Unterthan iſt, eine 
abſolutiſtiſche Geſinnung zu hegen oder auch zu 
eucheln, wie ſchwer dagegen und ſelbſt oft gefährlich, 
eimüthig „von dem ſchlechtunterrichteten an den 
beſſer zu unterrichtenden König zu appelliren“; daß 
daher die Vermuthung egoiſtiſcher Nebengedanken, 
wenn überhaupt, weit eher dort als hier am Platze 
ſein möchte. Bde 
„Die Gereiztheit des Königs gegen die Preſſe 
und doch auch wieder daneben ein eigenthümlicher 
Zug ſeines Geiſtes, der ihn von einer Beſchäftigung 
mit derſelben nicht loskommen ließ, verräth ſich in 
zahlloſen feiner vertraulichen wie öffentlichen Aeuße⸗ 


Pelli ja, fand ihren Ausdruck ſogar in einer 
feiert Thronrede. 


Eben dieſen Gegenſatz 
zwiſchen Angezogen⸗ und Abgeſtoßenwerden zeigte 
auch die Geſetzgebung über die Preſſe, wie ſie unker 
Friedrich Wilhelm IV. zum allergrößten Theil auf 
ſeine eigenſte Initiative hin ſich geſtaltete. Frei⸗ 
finnige und unfreiſinnige Maßregeln wechſelten darin 
mit einander abb.“ : 

Der Schluß des merkwürdigen Kapitels aus 
Biedermanns Schrift lautet: „Noch waren ſeit der 
Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV. erſt wenige 
Jahre verfloſſen, und ſchon hatten die frohen Aus⸗ 
ſichten, welche durch ſie nicht für Preußen allein, 
fondern für ganz Deutſchland ſich zu eröffnen ge⸗ 
ſchienen, ſich nahezu in ihr Gegentheil verwandelt. 
In Preußen ſelbſt ſtatt des Vertrauens auf eine 
neue, beſſere Zeit in weiten Kreiſen Enttäuſchung, 
Mißtrauen, Furcht vor einer wieder hereinbrechenden 
Periode der Reaction; unter den einſichtigeren 


nießen gerichtetes Streben. Anſpruchsvollere Schichten 
der Geſellſchaft, die Ariſtokratie, die Großinduſtrie, 
die hohe Finanz und die reichen Pflege wurden mit 
einigen Opfern und liebevoller Pflege gewiß eine 
heimiſche Kunſtinduſtrie großziehen können. Meiſt 
ziehen ſie es indeſſen vor, ihre Metallkronen, ihre 
Salonlampen, ihre Tafelgeſchirre von Berlin, Meißen, 
Sevres, ihre Toiletten von Paris, die Flieſen ihrer 
Hallen und Schlöſſer von Mettlach zu beziehen. Es iſt 
immer derſelbe Eirkel, aus dem man im übrigen 
Deutſchland jetzt hinauszukommen ſtrebt: den kunſt⸗ 
ewerblichen Beſtrebungen fehlen die gutbezahlenden 
den, dem verwöhnten Geſchmack fehlt die Auswahl 
des leiſtungsfähigen Kunſthandwerks und ſo befruchtet 
der eine den anderen nicht. Etwas Bewegung bringt 
ein anderer Umſtand in dieſe Stagnation. Schleſien, 
das faſt vor den Thoren Berlins beginnt, beſitzt ſehr 
gute Materialien in Stein, Thon, Metallen, Glasftoff, 
es beſitzt ferner tüchtige, zuverläſſige und billige 
Arbeitskräfte, gewandt und anfelig, wenn auch nicht 
ſonderlich nach formaler Seite hin begabt. Da voll» 
iehen ſich denn nicht ſelten Verbindungen, die auch nach 
funſileriſcher Richtung hin für die Provinz von Nutzen 
find. Berliner Architekten und andere Künſtler laſſen 
Defen, Kamine, Steinmetzerarbeit, Metallguß, Schmiede⸗ 
eiſen nach ihren Entwürfen in Schleſien ausführen; 
ja man errichtet Fabrikanlagen, große Industrien in 
dem vortrefflich mit Hilfsmitteln und Hilfskräften 
ausgeſtatteten Lande und auch auf ſolche Art wandert 
mancher gute Entwurf, manches künſtleriſch gedachte 
Modell in die Provinz, deren Ausführung uns auf 
der Ausſtellung inmitten aller Beſcheidenheit und 
Genügfamteit angenehm überrafcht. Kiel und Varzin, 
die Berliner Nationalgalerie und hervorragende 
Schloßbauten neueſter Zeit, Berliner und andere 
fremde Künſtler finden wir auf der Ausſtellung in 
Entwürfen, Plänen und ausgeführten Arbeiten zahlkeich 
vor. Wunderlich nehmen in allernächſter Nachbar ⸗ 


ſchaft fi denn allerdings die architektoniſchen Verſuche, 


die Oefen, Geräthe, die großen Metallſtücke aus, die 
ohne jede Unterftügung kuͤnſtleriſcher Kräfte auf dem 


in dieler 1 ſo gut wie garnicht cultivirten 


Boden der ſch l 
Die Ausſtellung, Mitte Mai, u 8 
anderen, eröffnet, gewährt eigentlich jetzt, nachdem ein 
Monat vergangen, erſt ein vollſtändig ausgeführtes 
Bild. Mit großem Geſchick hat man ſie angelegt und 
geſtaltet. Auf einem dreieckigen, vor Kurzem noch 
änzlich wüſten Platze am jenſeitigen Oderufer ent⸗ 
altet ſich das Werk. Die Düſſeldorfer haben die 
Ausſtellungshalle geliefert, d. h. fie haben ihren 
Induſtriepalaſt, der circa 44000 Quadratmeter Fläche 
bedeckte, zerſchnitten und augeinandergelegt, circa 
16 000 Quadratmeter davon in Breslau, einen anderen 


eſiſchen Gewerbethätigleit erwachſen ſind. 
— Waser wie alle 


Din 


thums. 


verloren“ 


Norgen⸗Ausesss. 


Conſervativen ſelbſt ernſte Beſorgniß für Staat und 


Königthum; im Beamtenthum Verwirrung, 


Unſicher⸗ 


heit, Mißbehagen; die gedankenloſe Mafte endlich 
einem Peſſimismus in die Arme getrieben, der 
ſchadenfroh dieſer Selbſtſchädigung des monarchiſchen 


Prinzips zuſah; 


außerhalb 


reußens, im conſtitu⸗ 


tionellen Deutſchland lautes Triumphgeſchrei der 
Radicalen, welche vor jeder Annäherung an Preußen 
gewarnt hatten und ſich nun damit brüſteten, wie 
richtig ſie prophezeit, daß es dort nimmermehr zu 
einem aufrichtigen Uebergange in freiere Staats⸗ 


formen kommen 


werde — dagegen ſchmerzliche 


Reſignation Derer, welche auf eine ſolche freiere 
Geſtaltung der preußiſchen Zuſtände ihre beſten, ja 
ihre einzigen Hoffnungen auf eine nationale Einigung 


geſetzt hatten!“ 


L. Berlin, 22. 


Correſpondenten der 


v. Treitſche nicht 


Deutſchland. 

Juni. Die Lorbeeren des Kometen⸗ 
„Grenzboten“ ſcheinen Herrn 
ſchlafen zu laſſen, und ſo tritt er 


in dem eben ausgegebenen Juni Heft der „Preußiſchen 


Jahrbücher“ als deſſen Concurrent auf. 
eobachtung gemacht, daß im 


hat die 


r. v. Treitſchke 
eiche jetzt die 


ige auf den Kopf geſtellt ſind, daß der Reichstag 
Schlohalter des deutſchen Particularismus geworden 
iſt und der Bundes rath, die deutſchen Fürſten die 
Beſchützer des Einheitsgedankens ſind. Beweis iſt die 
8 Clauſel 


im Zolltarif und die 


erunftaltung des Unfallverſicherungsgeſetzes durch die 


Einführung der Landesverfi 
die Herren vom Bundeßrath 
fürchten wir, ergehen, wie den Auguren des 
Was den Reichstag 


erungsanſtalten. Wenn 
as leſen, wird es ihnen, 
lter⸗ 
es 


betrifft, ſo iſt 


erſtaunlich, daß Hr. v. Treitſchke von Diſteln Früchte, von 


preußiſchen, 70 ic 
a 
nationale Politik erwartet. 
Be ande Treitſchke lediglich die Schuld des — 
Nationalliberalismus, der „über dem Traumbilde der 


die ſeit 1879 


bairiſchen u. ſ. w. Particulariſten, 
Scepter im Reichstage führen, 
Daß es ſo gekommen, iſt 


„großen liberalen Partei“ ſein eigentliches Ziel, die 


„Er 
Fabel, der mit d 


5 de Reichseinheit, ganz aus den Augen 
a 


gleicht heute jenem Hunde in der 
em Knochen im Maule noch nach 


dem Spiegelbilde im Waſſer haſchte.“ Hr. v. Treitſchle 
datirt den Zerfall der Partei, aus der er ſelbſt im 
Jahre 1879 austrat, von der v e 


lehnung des er 
Woche Theil 


gemäßigte apa 


egenſatz von con 


en 


der 
“ davontrug, „die den feindſeligen 


ervativ und liberal als einen übers 


wundenen Anachronismus (sic!) betrachtete und durch das 
Zuſammenwirken mit den Conſervativen den Ausbau 
der Reichsverfaſſung zu fördern gedachte.“ Seitdem 
haben, „trotz der Geceflion“, die „Doctrinäre“ die 
. — behauptet und die Nationalliberalen in der 


amburger Frage, 


bei der Ablehnung der Koſten für 


den Volkswirthſchaftsrath und durch den Antrag auf 
Einberufung des Reichstags im Oktober zu ihrer 
»unbegreiflichen, allen guten Traditionen der Mittel- 


parteien widerſprechenden Haltung“ 


verführt. Endlich 


hat fie durch die Erklärung vom 25. Mai d. J. das 


abakm 
„das letzte Mittel, 


onopol verurtheilt, 


nach Hrn. v. Treitſchke 
welches noch übrig bleibe, um die 


Steuerreform durchzuführen und das Gleichgewicht im 


Reichshaushalt (! = tie 
den — — Do Hr. v. Tre I 


Ausſtellungsbau in 
dem hübſchen bunt 


thürmen, Emblemen, 


mitgegeben, daß er 
nimmt. 


Phantaſiebauten, i 


der Provinz von ſeinen Erzeugern verzapft wir 


ahlen ein übles 
Halle daraus geſchaffen und von 
en Berries went, ben Kuppel⸗ 
Niſchen, Galerien, jedem ſo viel 
ſich ſehr ſchmuck und ſtattlich aus⸗ 


Dieſer Palaſt bildet die Baſis d g 
die beiben Schenkel deſſelben beſtehen aus dane 


n denen das ſchleſiſche Lagerbier 


d. Ohne 


ſolch eine vergnügliche Seite kann nun keine größere 


Ausſtellung mehr 


Abends billiges Eintrittsgeld, Wein, 


Würſte, Kuchen, 


beſtehen. N Concerte, 
h „Bier, Kaffee, 
Butterſchnitte, ſelten einmal warmes 


Abendbrod, das 8 und finden die Beſucher hier. 


In dieſes bunte 


ſteller ihre Stein⸗ 


erlei haben nun manche Aus⸗ 
und Metallwerke zwiſchen die 


ephemeren Holzbauten geſetzt. Obelisken von Bunz⸗ 


lauer Sandſtein, Säulenhallen von 


polirtem Granit, 


Brunnen von Marmor, eine Brücke aus Cement ge» 
wölbt, Pavillons, Portale, Gitter von Schmiedeeiſen, 


Kioske mit 


Pfefferkuchbäckereien, 


vollſtändiger Schieferhaut überzogen, 


Wurſtküchen, Bonbonbuden, 


Salzbrunn, Brauſewaſſer und Schnaps ſind über den 


Park vertheilt und 


ſtellun 
zeigt f 


äußerlich gefällig 
ch die Gärtnerei. 


tragen weſentlich dazu bei, die Aus⸗ 
u machen. Zurückhaltender 
kur hier und dort wird 


der ſprießende Raſen getigert durch kleine farbige Flecken, 


welche von Blumencollectionen 


oder niemals feſſelt 


gebildet find. Selten 
eine hochentwickelte Pflanzencultur 


unſere Auſmerkſamkeit. Es iſt hier wie überall. Die 


prä Maſſe der 


Reda 
rauße, 
je- großen 


alles 


einer 


was der 


„oberſten Zehntauſend“ zuſammenfaßt, ha 
Palmengärten, ihre W. 
en Rieſenfarren, Bananen, ſeltene 


Teppichbeete, 5 


Orchideen, Bambuſen, 
ganz vereinzelt etwas 
man dort ſpäter noch einen Roſen 


Breslau ſelbſt das 


i esl 3 
Dieſes B DE 1 Wortteil geschaffen, gut 


ſtellen können. 


gearbeitet in der Sede 


als jede andere iſt 
ſtadt, der Mittelpun 


unbetfälſcht trägt mit allen 2 
2 0 Leben wiberfpie 


der treu das 
Züge wir in den T 


ewähltere Leiſtungen, iſt 
. ot us, einem Flieder⸗ 
thut wenig um die Kunſtgärtnerei zu heber. 
Herrſchaftsſitze, die vornehmen Familien, 
ondoner unter dem Begriffe der 


t keinerlei An⸗ 


Conſumenten ma \ 
rugal, begnügt 


en ihre 
arm: und Kalthäuſer, ihre 
davon kommt natürlich nur 
zur Ausftellung. Vielleicht daß 
r iſchafft, zu dem 
aterial bejißt. 


vorgügliäfte ſchön aufs 


bſt hätte ſich ſehr 


Stadt nl Ilan 

lau wirklich Provinzialhaupt⸗ 
ir Landes, der deſſen Charakter 
Vorzügen und Schwächer, 
elt, deſſen vereinzelte 


heilen der Provinz finden. Breslau 


iſt nun zugleich Großfladt, eine der wichtigſten Deutſch⸗ 


lands, und daß e 
charakter, den 
ſtadtiſchem Weſen, 


vollſtändigſten Mangel 


5 ſich jenen provinziellen Sonder⸗ 
an wel's 


an Cosmopolitismus erhalten har 


* N Ey we 
Partei den Sieg über „die 


Prognoſtikon ftellt, iſt begreiflich. Er erwartet die 
Bildung dreier großer Gruppen: 1) der conſervativen 
Parteien, 2) Seeeſſioniſten, Fortſchrittspartei und 
(natürlich) Socialdemokraten, und 3) zwiſchen beiden 
das Centrum. Alſo auch Hr. v. Treitſchke ſtellt die 
Nationalliberalen vor die Alternative: entweder ſich 
der Doctrinäre“ zu entledigen, um als „Mittel⸗ 
partei“ die Ziele der Politik des 1 als 
berechtigt anerkennend, ſich zu begnügen, an den 
Mitteln und Wegen ihre Kruit zu üben oder an dem 
„Traumbild“ feſtzuhalten und den Conſervativen die 
„große liberale Partei“ gegenüberzuſtellen. Aus dem 
Sündenr iſter der Nationalliberalen, welches Herr 
v. Treitſchke entrollt, darf man wohl den Schluß 
er daß der Nationalliberalismus auch jetzt feinem 
deal treu bleiben wird. 

* Ez ſteht mit nichten fo, ſchreibt man dem 
„Hann. Courier“ aus Berlin, daß der ſoeben voll⸗ 
zogene Abgang des Vicekanzlers Grafen Stolberg 
nur ein vereinzeltes e schl ohne ſymptomatiſche Be⸗ 
deutung ſei. Vielmehr ſchließt ſich mit der Demiſſion 
deſſelben aufs Neue eines jener Kapitel, an denen die 
Aera Bismarck ſo reich iſt und in welchen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Geſinnung und vornehmes Auf, ſich⸗ 
Beruhen mit einer überragenden Willenskraft in einen 
tragiſchen und aus ſichtsloſen Kampf eintritt. Erſt 
Eulenburg, dann Stolberg, das iſt die eine Reihen⸗ 
folge, welche mit der bürgerlichen Serie Delbrück, 
Camphauſen, Falk nur äußerliche Momente gemein 
hat. Bei den letzteren war doch unleugbar ein prinzi⸗ 
pieller politiſcher Gegenſatz zu dem leitenden Staats. 
mann in die Erſcheinung getreten, und die Löſung der 
Confliete war natürlich, weil geboten. Bei ihren 
ariſtokratiſchen Collegen aber iſt an der Gleich⸗ 
artigkeit ihrer politiſchen Grundanſchauungen mit 
denen des Fürſten Bismarck kaum zu zweifeln, 
und der Kampf bewegt ſich auf jenem irrationellen 
Gebiet perſönlicher Reibungen und Verſtimmungen, 
wo es für den Außenſtehenden ſchwer iſt 62 ſagen, 
wer Recht hat. Graf Stolberg ſtand den Geſchäften 
ſeit Monaten ſo vollſtändig fern, daß er von den 
neueſten Vorgängen immer dann erfuhr, wenn ſie be⸗ 
reits actuell geworden oder gar, wenn ſie es ſchon 
geweſen waren. Mit dem Sturze des Grafen Eulen⸗ 
burg war auch die ſeinige beſiegelt. „Beſchäftigt“ 
wurde der gefallene Graf ſeitdem nur noch zwei Mal: 
er hatte die Thronrede zur Eröffnung des Reichstags 
und die königliche Botſchaft . Schluſſe des Landtags 
zu verleſen. In ſolchen Acten trat er als Grand» 
Seigneur auf, vornehm, aber „kühl bis an's Herz 
hinan“. Was von dem Staatsmann Stolberg noch 
zu erwarten iſt, weiß Niemand. In dieſer Hinſicht 
war und blieb ſeine Amtsführung ein weißes Blatt, 
auf dem nur perſönliche Verbitterungen verzeichnet 
wurden. 

* Im Wahlkreiſe Elberfeld verſprechen die bes 
vorſtehenden Reichstagswahlen ſehr intereſſant zu 
werden. Es will dort als Candidat kein Geringerer 
auftreten, als Profeſſor Adolf Wagner aus Berlin. 
Wie dem „Tgbl.“ aus Elberfeld mitgetheilt wird, 
beehrte dieſer Tage der Herr Profeſſor die rheiniſche 
Stadt mit ſeinem Beſuch, welcher lediglich einer ein⸗ 
gehenden Beſprechung mit dem dortigen Wahlcomite 
gegolten bat, zu einer Candidatenrede iſt es vorläufig 
noch nicht gekommen. Erſt nachdem die Berathungen 
des Comites zu Ende fein werden, wird 3 
Wagner ſeine „offizielle“ Reiſe nach Elberfeld unter⸗ 
nehmen, um in einer längeren Rede die Vortheile des 
Staatsſocialismus im engeren Sinne, ſowie 
überhaupt der Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck 
klar und deutlich darzulegen. Warum Profeſſor 
Wagner gerade die Stadt Elberfeld für ſeine Can⸗ 
didatur auserkoren, wird man vielleicht errathen, wenn 
man ſich erinnert, wie zahlreich unter der dortigen 
Bevölkerung die Anhänger der Socialdemokratie ver⸗ 
treten ſind. Zum Ueberfluß aber iſt zur Zeit in dem 
ſocialdemokratiſchen Lager in Elberfeld eine Spaltung 
eingetreten, indem ein Theil derſelben für Bebel, 
der andere hingegen für Haſſelmann ſtimmen will. 
Unter dieſen Umſtänden hat das dortige Wahlcomits 
der Conſervativen geglaubt, daß die Socialdemokraten 
auf ein — Bündniß eingehen und ihre Stimmen dem 
Profeſſor Wagner geben werden. Etwas Bezeichnen⸗ 
deres für die gegenwärtige Bewegung in Deutſchland 
können wir uns kaum denken. 

Die „Thüringer Poſt“, das freiconſervative 
Blatt, das vor einigen Tagen das freiconfervative 
Programm in die Worte zuſammengefaßt hatte, „mit 
dem Reichskanzler durch dick und dünn zu gehen“, und 
ſich dabei als das Organ des Hin. Lucius Excellenz 
gerirte, giebt heute folgenden näheren Aufſchluß über 
ſeine Haltung: „Sehr zu beklagen iſt, daß das leitende 
C. ⁵˙¹¹nu . 


kotz des großſtädtiſchen Lebens, das bildet eine der 
intereſſanteſten Eigenthümlichkeiten der ſchleſiſchen 
Metropole. Ein ſlaviſcher 8 fehlt ebenfalls nicht 
ganz in der Phyſtognomie der Stadt. Von Oſten her 
erneuert ſie ihr Blut ſtetig und lange dauert es bis 
dieſer Zuzug die Eierſchale vollſtändig abgeftreift hat. 
Das giebt indeſſen dem Leben eine gewiſſe Friſche 
und Urſprünglichkeit, die angenehm berühren. Von 
den künſtleriſchen Intereſſen werden die muſilaliſchen 
am meiſten gepflegt. In Architektur und Decoration 
der Wohnräume findet man Ihe viele ſchöne 
Einzelheiten, künſtleriſche Details, geiſtvolle Gedanken, 
ſelbſt geſchmackvolle Pracht. Es fehlen meiſt nur innere 
armonie des Ganzen, d. h. Zuſammenſtimmung der 
einzelnen Glieder unter einander, es fehlen Stilſinn 
und Charakter. Das giebt manchen derartigen 
Schöpfungen etwas Unruhiges, Zerſtreuendes, hebt die 
wohlthuende Behaglichkeit auf, lenkt durch Einzelheiten 
von dem Ganzen ab. Ausnahmen vornehmſter Art 
beftätigen auch hier die Regel. Viel Trieb, viel Freude 
am Schönen, viel Phantaſie, aber wenig äſthetiſche Er⸗ 
ziehung, 5 erſtändniß für reine Formen ließe 
ja daraus ſchließen, und möglich wäre es, daß das 
laviſche Element der Bevölkerung hier beſtimmend 
mit einwirkt. Doch bezieht ſich alles dies wieder nur 
auf die oberen oder han; ner Geſellſchaftsſchichten, 
der mittlere und untere Bürgerſtand macht gar keine 
Anſprüche, lebt auch in dieſer Beziehung frugal. 
Inmitten dieſer bürgerlichen Welt lebten zeitweiſe 
im Winter die Ariftofraten des Landes, die Breslau 
els als deſſen Hauptſtadt angeſehen haben. Das hat 
ich geändert, ſeit Berlin mit ſeinen Parlamenten, 
einem lebhaften Hof⸗ und Saiſonleben ſich zum 
Mittelpunkt von gan) Deutſchland entwickelt. Die 
groben Grundherren bauen jetzt dort, wohin fie der 
eichstag und der Landtag, Hoffeſte und Kunſtgenüſſe 
rufen, ihre Paläſte, öffnen dort der Geſellſchaft ihr 
Haus und das würde nicht günſtig auf Breslau —. — 


A der öffentlichen Parks und Promenaden hätte ſie 
wo 


5 üppig lachenden Flur 
von den Bergzügen des Rheinthals, des Taunus, 


Parteiblatt in den Wirrſalen am Schluß der Reichs⸗ 
tagsſeſſion keine energiſchere Haltung beobachtet hat. 
Aus den obwaltenden Umſtänden und der matten 
Haltung der Berliner „Poſt“ nahmen wir Veranlaſſung, 
für alle Eventualitäten uns einzurichten und 
den bedingungsloſen Anſchluß an das Pros 
gramm des Reichskanzlers zu betonen.“ Daß 
ein kleines unbedeutendes Provinzblatt auf eigene 
Fauſt das leitende Parteiorgan in den kleinen Bann 
thut, wird Niemand glauben; es müſſen Andere hinter 
ihm ſtehen, die ſich „auf alle Eventualitäten eingerichtet 
haben“ und ſo trägt gerade dieſer kleine Zug dazu 
bei, die Zuſtände in der freiconſervativen Fraction zu 
beleuchten. 

In dem künftigen Freihafengebiet von 
Hamburg beſitzt der Hamburgiſche Staat ein umfang⸗ 
reiches und größtentheils auch recht werthvolles Grund⸗ 
eigenthum, welches jetzt Privatleute in Pacht oder 
Miethe haben. Nach einer Berechnung, die ſich auf 
amtliche Quellen ſtützt, wirft daſſelbe lähuich in runder 
Summe 200 000 Mk. für den Staat ab. Es iſt be⸗ 
greiflich, daß durch die nun unabweisbare Kündigung 
viele von den Pächtern und Miethern auf das Härteſte 
betroffen werden. Vor einigen Tagen haben drei 
Senatoren auf einem kleinen Dampfboote eine Rund⸗ 
fahrt gemacht durch diejenigen Fleete, welche zur Ab⸗ 
grenzung des Freihafengebietes beſtimmt ſind. In 
Begleitung der Senatoren befanden ſich eine zu 

ngenieure, welche Zeichnungen von den betreffenden 

errains 2c. aufnahmen. 

„Am Sonntag trat in Stuttgart der 7. ordent⸗ 
liche Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine 
zuſammen. Der Anwalt derſelben, Dr. Max Hirſch, 
hielt den erſten Vortrag über die Lage der Arbeiter 
und die Gewerkvereine. Im Laufe des Vortrages 
verſuchten einige Socialiſten die Verſammlung zu 
ſtören, wurden aber ſo gebührend abgefertigt, daß ſie, 
nachdem auch ihrem Führer Oppenheimer das Wort 
nicht geſtattet wurde, weil nur Delegirte und Ehren⸗ 
gälte das Recht der Discuſſion hatten, den Saal ver⸗ 
ießen. — Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung: 
„Die Vertheuerung der Lebensmittel und die 
Arbeitslöhne“, referirte a: Profeſſor 
Dr. Günther⸗Ansbach. Nach einer lebhaften Dis⸗ 
euffion kommt folgende Reſolution einſtimmig zur 
Annahme. „Der Verbandstag und erſte Gewerk⸗ 
vereinstag zu Stuttgart erklärt auf Grund ſeines um⸗ 
faſſenden ſtatiſtiſchen Materials ſowohl, als aller ſeiner 
Wahrnehmungen, daß in Folge des Einfluſſes der 
Vertheuerung der nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel und der Verminderung der Löhne die 
Lage der deutſchen Arbeiter ſich erheblich verſchlechtert 
hat und ein weiterer Niedergang ihrer wirihſchaft ⸗ 
lichen Lage leider in ſicherer Ausſicht ſteht, wenn die, 
die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe belaſtenden Zölle 
nicht bald beſeitigt werden.“ 

Kiel, 21. Juni. Dem Commandanten der Cor⸗ 
vette „Victoria“, Capt. Valois, iſt von dem Chef 
der Admiralität ein Anerkennungsſchreiben für das 
gute Verhalten der Schiffsbeſatzung bei dem Brande 
in Trentown ngegengen:. Während des Aufenthalts 
der Corvette auf der Rhede von Trentown (vom 21. 
bis 25. Dezember v. J.) entſtand in einer Nacht in 
den Waarenetabliſſements eines deutſchen Kaufmannes 
Feuer, das von der „Victoria“ ſogleich bemerkt und 
nach mehrſtündiger kraftvoller Arbeit von der Be⸗ 
ſatzung gelöſcht wurde. Die deutſche Firma hatte 
allein dieſem kräftigen Beiſtand die Rettung ihrer 
großen Waarenvorräthe zu danken. Die „Victoria“ 
iſt vor Rio de Janeiro angekommen und wird ſich von 
hier, wie man erfährt, zunächſt, nachdem ſie bis zum 
Oktober an der Küſte Station genommen haben wird, 
nach Weſtindiſchen Gewäſſern begeben, um aus dieſen, 
nach kurzer Excurſion nach Norden (Amerika), die Rück 
reife nach den heimiſchen Gewäſſern anzutreten. 


5 Belgien. 

Brüſſel, 20. Juni. Die Kammer hat den Geſetz⸗ 
vorſchlag behufs der Erleichterung der Naturaliſa⸗ 
tion von Ausländern, der wahrſcheinlich vielen 
Deutſchen zu Gute kommen wird, angenommen. 
Indeß darf man ſich in Deutſchland über die von den 
Clericalen gegen die Deutſchen vorgebrachten Verdäch⸗ 
tigungen nicht allzu ſehr wundern. Finden doch die⸗ 
ſelben auch in liberalen Kreiſen einen gewiſſen Anklang. 
Man hat es in Belgien noch nicht vergeſſen und wird 
es nicht fo bald vergeſſen — ſchreibt man der „Fr. 3.“ — 
daß der Kanzler des norddeutſchen Bundes den 
Entwurf eines Uebereinkommens behufs der Ueber⸗ 
laſſung Belgiens an Frankreich Jahre lang im Portes 
feuille hatte und ihn erſt der Oeffentlichkeit über⸗ 
gab, als es das Intereſſe ſeines eigenen Landes 
erheiſchte. Sei man daher nicht zu ſehr darüber 


— . — 
des Speſſart und des Odenwaldes umrandet, liegen, 
Breslau, in ebener reizloſer Umgebung gelegen, aber 
auf ſeine Promenaden ausſchließlich angewieſen iſt zur 
täglichen . Deshalb ſehen wir dieſen Kranz 
von Gartengrün, Laubſchatten und Waſſer auch dicht 
bevölkert zu allen Tageszeiten bis ſpät in die Nacht. 
Seiner Ausſtellung wendet Breslau das regſte 
Intereſſe zu. Iſt dieſelbe doch ein Werk energiſcher 
Arbeit, entſtanden unter den ungünſtigſten Umſtänden. 
Denn nachdem ſie geplant und ins Werk zu richten 
begonnen war, kam Liegnitz im vergangenen Sommer 
8 zuvor, arrangirte eine niederſchleſiſche Gewerbe⸗ 
usſtellung, die gelungen ſein ſoll, jedenfalls aber 
dieſer allgemein provinziellen die rege Betheiligung 
jener Diſtricte arg geſchmälert hat. Dennoch und daß 
wollen wir gleich bei dieſem einleitenden Berichte her 
vorheben, repräſentirt dieſelbe das ſchleſiſche Arbeits⸗ 
leben treu und gut. Sie giebt ein richtiges, wenn 
auch ganz ungeſchmeicheltes Bild von dem Charakter 
der ſchleſiſchen Induſtrie, ihren ernſten, imponirenden 
Seiten, ihren großartigen Leiſtungen, ebenſo aber von 
den Schwächen ued Lücken derſelben. Laſſen ſich die 
Leute nicht verblenden durch gar zu lebhaften Lokal ⸗ 
patriotismus, durch unbedingten Glauben an ſich ſelbſt, 
ſo werden ſie ſich hier kennen lernen in Licht und 
Schatten und dann wird dieſe Ausſtellung für ſie und 
Muhen. Thätigkeit von unberechenbarem 
u 5 


em 
25 Freda. 
Von Emily Cameron, deutſch von Auguſt Frenzel. 
(Fortſetzung.) 


Kapitel XXX. 


Das Ende kommt. 
„Nun bin ich froh!“ ſagte Ellinor und ein 
ſchwacher Freudenſtrahl ging über ihre blaſſen Züge. 
151 daß Miß Barbara ſich in diesen 
Augenblicke entlaſtet fühlte. 
Der Tod kam nicht ſogleich. Es währte noch 
eine lange Reihe von Tagen und dann ſchied Ellinor 
ſanft und ſchmerzlos von dieſer trüben Welt. 3 
habe oft gedacht, daß es dem Himmel wohl gefiel, 
ihr gebrechliches Leben noch ſo zu verlängern, um ihr 
noch einige Tage des Glückes mit dem zu ſchenken, 
den ſie ſo tief und treu geliebt, ehe ſie ihn für immer 
verlaſſen ſollte. Es war wie ein goldener Sonnen: 
untergang nach ſtürmiſchem Tage. Wie es in uns 
und für ſie auch ſein mochte, für ſie war Alles friede⸗ 
voll. Kein flörendes Element kam in die Ruhe, 
welche ſie umgab — kein dunkler Fleck verdarb die 
ſonnige Klarheit ihrer tiefen, ſtillen Freude. Mit der 
Rückkehr des Bewußtſeins nach ihrem erſten Anfalle 


ſchienen alle ſchmerzlichen Erinnerungen über die Art 


erſtaunt, daß die Belgier, die gewohnt ſind, zu 
ſprechen, wie ihnen der Schnabel gewachſen iſt, ge⸗ 
legentlich Mißtrauen gegen Deutſchland und die 
Deutſchen ausdrücken, und daß verſucht wird, dieſes 
Mißtrauen nach Umſtänden zu politiſchen Partei⸗ 
je auszubeuten. Dieſes Mißtrauen gegen Deutſch⸗ 
and in Belgien ſowohl wie in anderen Ländern wird 
ſo lange als das autokratiſche Regiment des Fürſten 
Bismarck dauern. Die Einführung normaler, 
conſtitutioneller Zuſtände in Deutſchland allein wird 
ihm ein Ende machen können. Der belgiſchen Regie⸗ 
rung gereicht es indeſſen der Ehre, daß ſie ſich von 
dieſem Mißtrauen nicht beirren ließ und die Er⸗ 
leichterung der Naturaliſation im öffentlichen Intereſſe 
vorſchlug und durchſetzte. 
England. 


n 

London, 21. Juni, Das Oberhaus verſammelte 
ſich heute um 4 Uhr für eine außerordentliche Sitzung, 
in welcher Prinz Leopold als Pair des Reiches 
vereidigt wurde und ſeinen Sitz im Hauſe als Herde 
von Albany und Graf Clarence einnahm. er 
Prinz, gekleidet in die Roben eines Hoſenbandorden⸗ 
ritters, wird von dem Wappenkönig des Hoſenband⸗ 
ordens, dem Earl⸗Marſchall (Herzog von Norfolt), 
und dem Vicekämmerer (Lord Aveland) eingeführt und 
von dem Prinzen von Wales und dem Herzog von 
Cambridge dem Lordkanzler vorgeſtellt. — Fräulein 
Anna Parnell hielt am Sonntag eine Anſprache 
an ein Frauenlandligameeting in Tullow, Grafſchaft 
Carlow. Sie ſagte u. A. bis letzten Freitag wäre 
Gladſtone's Landbill, obwohl unnütz doch harmlos 
geweſen. Letzten Freitag indeß ſagte Gladſtone, er 
würde den Grundbefigern erlauben, die Hilfe der 
Gerichte zur Feſtſetzung ihrer Pachtzinſe in Anſpruch 
zu nehmen. Die Grundherren würden ſomit in der 
Lage ſein, die Pachtzinſe auf gerichtlichem Wege zu 
erhöhen. Das ſei eine ſehr ernſte Sache, denn 
während bis jetzt nur einige Hundert Exmiſſionen voll⸗ 
ſtreckt worden, würde dann ganz Irland exmittirt 
werden. Schließlich rieth die Rednerin allen Frauen an, 
Mitglieder der Frauenlandliga zu werden. Nichts 
würde Hrn. Forſter mit größerem Entſetzen erfüllen, 
als zu hören, daß die Frauenlandliga 2 Millionen 
Mitglieder zähle. Dieſelben würden Wunder ver⸗ 
richten, wie ſie die Welt niemals Maier geleben. — 
Die neueſte Poſt aus Irland meldet die Verhaftung 
zweier Pächterſöhne in Sligo in Gemäßheit des 
Zwangsgeſetzes, und einen Mordverſuch gegen einen 
mißliebigen Grundbeſitzer, Namens Lambert, und 
deſſen Sohn, unweit Gorb, Grafſchaft Galway. Aus 
Dublin wird die Verhaftung des gegenwärtigen 
Organiſators der Landliga, J. L. Cox, gemeldet; 
Genannter hielt vor Kurzem eine ſehr aufreizende 
Rede in der Grafſchaft Limerick, welche den Vicekönig 
bewog, ſeine Verhaftung in Gemäßheit des Schutz⸗ 
geſetzes anzuordnen. Die geſchäftliche Leitung der 
Landliga liegt jetzt dem Abg. Sexton ob. — James 
Redpath, der amerikaniſche Agitator, landete am 
Sonntag, von Newyork kommend, in Liverpool. Er 
beabſichtigt, ſeine Agitation in Irland zu erneuern. 

Frankreicd. 

Nach einer von dem Miniſterium der öffent 
lichen Arbeiten veröffentlichten vergleichenden Ueber⸗ 
ſicht der Ergebniſſe des Betriebes der franzöſiſchen 
Eiſenbahnen von lokalem Intereſſe während 
des 1. Semeſters der Jahre 1879 und 1880 waren 
am 30. Juni 1880 im Betriebe 46 ſolcher Linien mit 
einer Länge von 2231 Kilom. Die mittlere Betriebs⸗ 
länge betrug für das 1. Semeſter 1880 2027 Kilom., 
wobei diejenigen Strecken einbegriffen ſind, welche mit 
Bahnen von allgemeinem Intereſſe gemeinſchaftlich 
ſind. Die Ausdehnung dieſes Netzes iſt in der Zeit 
vom 1. Juli 1879 bis zum 30. Juni 1880 um 210 
Kilom. gewachſen. Das verausgabte Kapital betrug am 
30. Juni 1880 198 044 822 Fres., um 15 741 756 Fres. 
mehr als am 30 Juni 1879. Dieſe Summe umfaßt 
alle für den Bau von den Eiſenbahngeſellſchaften, 
dem Staate, den Departements und von anderweitigen 
Intereſſenten gemachten Ausgaben und ſind darin auch 
die Koflen des Betriebsmaterials und die Bauzinſen 
einbegriffen. Die Einnahmen betiugen im 1. Semeſter 
1880 10 967 687 Fies., im gleichen Zeitraume 1879 
9 975 179 Fres., alſo in 1880 mehr 992 408 Fres 
Die Ausgaben dagegen, welche ſich im 1. Semeſter 1879 
auf eine mittlere Betriebslänge von 1279 Kilom. vers 
teilen, betrugen im letzteren Zeitraume 3 948 389 Fhres., 
für das 1. Semeſter 1880 dagegen nur 3 501 593 Fres., 
haben ſich alſo um 1 446 796 Fres. vermindert. Die 
Betriebsergebniſſe dieſer Bahnen haben ſich hiernach 
in 1880 ganz weſentlich gegen 1879 gebeſſert. 


Mußlaud. 
* Auz der ſüdruſſiſchen Kreisſtadt Mariupol 


der Rückkehr ihres Mannes aus ihrem Gedächtniſſe 
verſchwunden zu ſein. Sie erinnerte ſich nur deſſen, 
daß er zurückgekommen ſei, — und natürlich: zu ihr. 

Ich dankte dem Himmel, daß es ſo war. Die 
Prüfung, ſchwer, wie ſie für mich war, würde, noch 
härter geweſen ſein, wenn ſie in ihren letzten 
Stunden eine Abneigung oder Eiferſucht gegen mich 
gezeigt hätte. Aber aus ihrer gleichmäßigen Güte 
und Sanftmuth gegen mich konnte ich klar bes ent⸗ 
nehmen, daß ihr kein dauernder Eindruck des Vor 
efallenen geblieben war; nur die wichtige Thatſache 
Br Rückkehr ien Gatten beſchäftigte ihre ganze 
denkende und fühlende Kraft. 5 

Es war kein Raum mehr für irgend einen 
anderen Gedanken. Er war gekommen und ſie war 
glücklich; das war genug. 

Wos Mark betrifft, fo bewachte er fie mit 
ärtlicher Fürſorge und Aufmerkſamkeit, was meine 

iebe zu ihm nur erhöhte, da ich von ſeiner Liebe 
wu mir voll überzeugt war. Er verließ kaum ihr 
ett, war unermüdlich in ſeinen Bemühungen, 
ſie zu unterhalten oder zu tröſten. Ich hörte ihn 
aber nie ihr eine Liebesverſicherung machen, die 
er doch auch nicht für fie fühlte, aber an liebevollem 
Intereſſe oder 8. Rückſichten oder ſanftem tief⸗ 
empfundenen A fehlie in feiner Weiſe nichts 
an dem, was er ihr ſchuldete. 5 

Und u) mir gegenüber war fein Benehmen gut 
und recht. Ex ignorirte mich weder völlig, noch 
kümmerte 0 zu viel um mich. Wie Miß Barbara, 
war auch ich eine Pflegerin an dem Krankendette 
ſeiner Frau und als ſolche behandelte er mich, er 
machte keinen Unterſchied zwiſchen uns. ; 

Einmal begegnete ich ihm in dem Corridor auf 
dem Wege nach Ellinors Zimmer. Er hielt mich an, 
und ich fürchtete, daß er ſeiner Liebe gegen mich 
irgendwie Ausdruck gegen werde. 

Nichts hätte mich zu der Zeit mehr verletzt und 
wäre mir mehr zuwider geweſen, als das. Aber er 
machte re eines ſolchen Verſtoßes gegen den Takt 
und den Ernſt ſeiner Stellung nicht ſchuldig. Er 
dankte mir für die „hingebende Pflege“, — wie er 
fagte — und fragte, mich beſorgt anſehend, „Sie 
Be ſich doch nicht, mit all dieſen Geſchäften, 

reda?“ 

„O nein!“ e ich, „ich bin ſo froh ihr 
Beiſtand leiſten zu können.“ 

„Ich habe an Bella geſchrieben“, fuhr er fort, 
„und ihr Alles mitgetheilt. Sie wird Sie bei ſich 
haben wollen. Ich glaube, ſie wird ſelbſt kommen 
und Sie holen. Wollen Sie zu ihr gehen, Freda?“ 

Ich wußte, was dieſe Frage bedeutete. Wenn 
ich zu Bella ging, ſo war dies die ſtillſchweigende 
Einwilligung, mein künftiges Leben in ſeine Hände zu 


! zeihend und verſöhnt aus dem Leben. 


(auf der Halbinſel Krim) wird dem Petersburger 
„Golos“ vom 18. d. Folgendes gemeldet: Von den 
hieſigen ſieben jüdiſchen Colonien wurden drei: 
Grafskaja, Selenopolje und Sſladkowodnaja, volk 
ſtändig geplündert. Am helllichten Tage kamen 
aus dem benachbarten Bezirk Alexandrowsk die 
Bauern der Dörfer Kamenka und Konskije Rasdovy 
und nahmen den Juden alles bewegliche Gut 
fort. Sie kamen mit mehr als hundert zwei⸗ 
ſpännigen Wagen, auf welche ſie das jüdiſche Gut 
luden und mit denen ſie wieder fortzogen, ohne die 
Juden mißhandelt oder nur beleidigt 8 haben. Sie 
erklärten den armen Juden einfach: „Wir ſind Voll⸗ 
ſtrecker des kaiſerlichen Willens. Der Zar hat be⸗ 
fohlen, den Juden Alles wegzunehmen, hat aber ver⸗ 
boten, ſie zu ſchlagen!“ Den deutſchen Coloniſten, 
welche den Bauern ihr ungerechtes Vorgehen vor⸗ 
hielten, wurde von den Letzteren bedeutet, ſich ruhig 
15 3 da es ſonſt auch ihnen ſchlimm gehen 
önnte. 


Danzig, 24. Juni. 

Der landwirthſchaftliche Verein zu Rothhof 
bei Marienburg verauſtaltete unter Führung ſeines Bor» 
ſitzenden, des Gutsbeſitzers Petzenbürger⸗Sandhof, am 
Montag Nachmittag, den 20. d. M., mit den Mitgliedern 
in Geſellſchaft von deren Damen eine Excurſion nach 
Gr. Waplitz. Auf 15 Wagen fuhr man Nachm. 2 Uhr 
vom Vereinslokal in Rothhof ab, paſſirte außer mehreren 
kleinen Dörfern den anſehnlichen Marktflecken Altmark, 
der 2 Kirchen beſitzt und ſoeben außer einer Chauſſee 
nach Marienburg eine zweite nach Stuhm erhält. Von 
Altmark liegt die dem Grafen Sterakowski gehörige 
Herrſchaft Gr. Waplitz, die etwa 10 Güter reſp. guide Vor⸗ 
werke umfaßt, eine balbe Meile entfernt. So wie man 
ſich dieſem anſehnlichen Beſitze nähert, der nicht an der 
Chauſſee liegt, ſo wird man angenehm durch die ſorg⸗ 
fältig bepflanzten Wege erfreut. Bekanntlich laſſen 
unſere Feldwege trotz aller ſchönen Beſtimmungen, welche 
über dieſen Punkt in unſerer jetzigen Kreik ordnung zu 
leſen ſind, ſehr viel zu wünſchen übrig Hier aber ſieht 
man nicht junge, ſehr oft mit geringem Verſtändniß aus⸗ 
geführte Wegeb pflanzungen, ſondern vor 25—50 Jahren 
war man in W. bereits ſo weit, ſolche Pflanzungen vor⸗ 
zunehmen. So fuhr man durch eine herrliche Linden⸗ 
Allee, aber auch rechts und links ſah man Kaſtanien⸗, 
Ahorn⸗, Eberefhen und Birken⸗Alleen, die mit ihren 
ſtattlichen Kronen die Wegelinien begrenzten. Neben 
einem zur Keb e gehörigen größeren Laub⸗ und 
Kiefernwalde lehnt ſich das Dorf an Wieſenflächen, und 
letzteres wird wiederum auf der einen ganzen Seite von 
dem Parke, welcher 60 Morgen Fläche umfaßt, umſäumt⸗ 
Dieſem letzteren galt ein Beſuch der Geſellſchaft, welche 
etwa 100 Perſonen umfaßte. Der Obergärtner Münz, 
welcher von der Ankunft unterrichtet war, empfing die 
Geſellſchaft in zuvorkommendſter Weiſe und übernahm 
die Führung derſelben. Garten Inſpector Radike⸗Darzig, 
welcher im letzten Winter im Auftrage des Herrn Ober 
Präſidenten v. Ernſthauſen im obigen Vereine einen 
Vortrag über Obſtanbau gehalten, war zur Betheiligung 
an dieſer Excurſton eingeladen und unterſtützte Herrn M. 
bereitwillig in der Erklärung der wirklich überraſchend 

roßen Zahl nicht erwarteter Schönheiten, welche dieſer 
Park bietet. Nicht nur eine reiche Sammlung ſehr koſt⸗ 
barer Parkgehölze, welche ſich auf dem vortrefflichen 
Boden in 25 Jahren, — fo lange pflegt Obergärtner 
M. dieſen Park — zu ſtattlichen theilwelſe bereits zu 
bedeutenden Bäumen entwickelt gaben und ihresgleichen 
in unſerer Provinz nicht haben dürften, ſondern der ganze 
Entwurf, die Generalidee der Raſenbahnen, Durchſichten, 
Waſſerzüge und Gruppenmaſſen zeigt von einem hohen 
Berftändniß auf dem Gebiete der Landſchaftsgärkneret 
und hat hauptſächlich der Vater des jegigen Beſitzers 
diefe Dispofütonen gegeben und Obergärtner M führte 
diefelben in einem Vierteljahrhundert mit vielem Geſchick 
und beharrlichem Fleiße durch. Die Beſichtigung währte 
etwa 2 Stunden, und wenn dieſe Zeit auch ſehr knapp 
bemeſſen war ſo gewann doch gewiß jeder der Theil⸗ 
nehmer den Eindruck, daß hier in ſtiller Ländlich 
ein beachtenswerthes Kunſtwerk geſchaffen worden. Der 
erſte Schöne warme Sommerabend warinzwiſchen näher 
gerückt, zahlreiche Nachtigallen, durch die lange entbehite 
ſaue Luft ermuntert, ſchmetterten ihre entzückenden Laute 
der ſinkenden Sonne eutgegen. Da muß auch der ſon 
vom Leben heute fo vielfach in Anſpruch genommene 
Menſch ein Mal wieder zu ſich ſelbſt kommen und der 
wieder erwachten Natur ein ſtilles Dankeswort jagen. — 
Es waren zwar wenige, aber um fo ſchönere Stunden, die 
die Geſellſchaft in dieſem Parke zubrachte und ſchied man 
aus demſelben mit dem wärmſten Danke. Es mö. en 
nun noch einige der werthoolliten Gehölze des Partes 
hier Raum finden. Von Abornarten, Acer striatum, 
A. platan. Schwedler, A. Negundo foliis varlegat's. 
Buchenarten, Fagus silvatica purpurea, (Blutbuche), F. 
querieifolia (eichenblättrige). tagnolien (Magnolia 
acuminata, M. Soulangeana, M. Lenns (eine prachtvolle 
Hybride der M. purpurea und M. Yulan in ſchönſter 
Blüthe. Pterocanya caucasica (Fiügelnuß). Eine 
größere Zahl von Eichenarten Quereus Cerris (tüxliſche), 
Q. coceinea (Scharlach ⸗Eiche) Q. mongolica (mongoliſche), 
CCC ANETTE FETT TATRA BIETET MT RE DR 
legen. Er wollte mir andeuten, daß uns nichts 
trennen dürfe, und ich war ihm dankbar dafür, denn 
es würde übermenſchlich geweſen ſein, wäre ich im 
Stande geweſen, manchen ängſtlichen Gedanken für 
meine Zukunft zurückzudrängen. 

„Ich, ich will zu Bella gehen“, ſagte ich. Er 
erwiderte nichts, aber er nahm meine Hand und 
drückte ſie mit kurzem Druck, als wolle er mir 
Zu dann verließ er mich und ging nach Ellinors 

immer. 

Von au Gl an hatte Niemand die geringſte 
Hoffnung auf Ellinors Wiederherſtellung gehabt. Miß 
Barbara hatte nach dem Doctor in Pork geſchickt, aber 
ſelbſt dieſer Potentat vermochte nichts. 

„Ein Blutgefäß des Herzens iſt gesprungen“, 
ſagte er; „früher oder ſpäter wird das Uebel ſich ver⸗ 
. — wahrſcheinlich in der Weiſe einer inner⸗ 
ichen Verblutung. Die geringſte Bewegung kann es 
dazu bringen und wenn fie ſtaltfindet, wird der Tod 
ſchnell folgen. Bei forgfältiger Pflege kann das eine 
oder auch zwei Wochen noch dauern, aber vergeblich 
wäre es, eine längere Friſt zu erhoffen.“ 5 

Endlich kam das Ende. Es war Abend, die 
Fenſter ſtanden weit offen und große Büſchel von 

elben und roſenrothen Roſen blickten von den 
änden draußen in das Sterbezimmer, in dem wir 
verſammelt waren. Mark und Miß Barbara ſaßen 
je an einer Seite des Bettes und ich in einiger 
Entfernung an dem Fenſter. Plötzlich rief ſie mich 
bei Namen. 
Freda!“ : 2 

Ich ſtand eilig auf und ging zu ihr. 

„Freda, erinnern Sie ſich des Kutſcherz“, fragte 
ſie mit klarer Stimme; „der ſich ſo ſchlecht gegen mich 
benahm, als Sie mich damals in London trafen — 
erinnern Sie ſich ſeiner?“ . 

„Ich weiß nicht recht, Liebe; ich glaube —“ 

„Würden Sie ihn wieder erkennen, wenn ſie ihm 
begegneten?“ * 0 

„Ja, wahrſcheinlich“, antwortete ich langſam und 
ſann darüber nach, was ſie meine. 

„Dann ſagen Sie ihm“, fagte fie fieberhaft, daß 
ich ihm Böſes wünſchte, da ich noch geſund war, 
daß ich ihm aber nun vergebe, nun, da ich im 
Sterben bin.“ g 

Wir ſuchten ſie zu beruhigen und ſie ſchwieg, 
dann ſprach fie nach einer Pauſe wieder. 

„Sagte ich Ihnen nicht, daß wir nie wieder zu⸗ 
ſammen auf der Haide ſpazierengehen würden, 
Freda? „Das Ende kommt.“ Barbara gieb mir 
Deine Hand. Mark, mein lieber Mark — küſſe mid. 

Sie erhob ihr Antlitz zu dem ſeinen und in 
dieſem Abſchiedzkuß ſchied Ellinors ſanfte Seele, ver⸗ 
(Fortſ. folgt.) 
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Q. panonica, (ungariſche), Q. grandifolia, O. castaneae- 
folia, C. Er Q. rubra, K tinctoria. Dann Spiel: 
arten unſerer einheimiſchen Q. pedunculata, wie C. fasti- 
Siata (Pyramideneſche), C. filicifolia (farrublättrige), Q. foliis 
argenteis varieg. (weißgeſtreiſte), C. atropurpurea (Blut: 
eiche). Von den Gattungen der Linden⸗, Kaſtanien⸗, 
Ulmen⸗, Eſchen⸗ und nordamerikaniſchen Wallnuß⸗Arten 
gab es gleichfalls prachtvolle Exemplare zu bewundern, 
edenſo konnte man ſich an einer großen, geſchmackvollen 
Auswahl unferer beliebteften Blüthenſträucher erfreuen. 
Einige der werthvollſten Nadelhölzer dürfen jedoch nicht 
unerwähnt bleiben. Dahin gehört: Cupressus Lawsoniana 
Californiſche Cypreſſe), Abies Nordmanniana (Kaukaſiſche 
Tanne). A balsamea (Balſamtanne). A. Pichta (ſibiriſche 
Pech⸗T.) A Douglasi (Califoruiſche T) A. canadensis 
(Hemlocks T.) Pinus Cembra (Zirbelkiefer), deren 
Samen woblſchmeckend ſind. P. austriaca (öſterreichiſche 
Schwarzkiefer). Ferner ſah man außer mächtigen Gruppen 
unſerer einheimiſchen und bekannteren Nadelhölzer noch 
auserwählte Specte8 der Gattungen: Taxus, Thuja, 
Retinospora ꝛc 2c — Demnächſt begab ſich die ganze 
— nach dem Vereinslokale zu Rothhof zurück, 
woſelbſt ein Vortrag über Blumenbeetbepflanzung und 
Cultur der beitebteften Zimmerpflanzen vom Garten⸗ 
Joſpector Radike gehalten wurde. Erfriſchende leibliche 
Genüſſe und ein Tanzzirkel ur terhielten noch in ange⸗ 
nehmiter Weiſe die frohe Geſellſchaft während mehrerer 
Stunden und gaben dieſer nach jeder Seite höchſt ge⸗ 
lungenen Excur ſion einen hübſchen Abſchluß. 
Zempelburg, 20. Juni. Zwei jüdiſchen Be⸗ 
wohnern unſerer Stadt wurde in einer der letzten 
Nächte ein böſer Schabernack geſpielt, Einem 
Händler war Morgens ſein Wagen voll Porzellan⸗ 
waaren, womit er einen Handel im Umberzieben treibt, 
und einem Fuhrherrn fein Frachtwagen von der offenen 
Straße verſchwunden. Nach langem Suchen gewahrte 
man endlich die ganze Ladung des Händlers mehr als 
taufend Schritte von feinem Haufe entfernt im See, iu 
den fie aus bedeutender Höhe ſammt dem Wagen hinab» 
geſchleudert war. Der Frachtwagen des Fuhrherrn aber 
war in einen entlegenen Stadttheil geſchleppt und fo ger 
fahrlich bergab gegen ein Wohnhaus gebracht worden, 
daß durch den Druck der Deichſel leicht eine dünne 
Lehmwand hätte zerſchmettert werden können, hinter welcher 
eine ganze Familie ſchlief Vergedens forſcht bis jetzt die 
Polizei nach dem Urheder dieſer Bosheiten. (Ges.) 
E. Königsberg, 22. Juni. Geſtern Abend 8 Uhr 
bielt die Fortſchrittspartei behufs Beſprechung über 
die für die nächſten Wahlen einzuſchlagenden Schritte 
eine Öeneralverfammlung ab. Dieſelbe hatte unter der hohen 
Temperatur des Tages zu leiden und wurde deshalb von 
dem Vorſitzenden Dr. Ulrich möglichſt abgekürzt. Das 
Reſultat war die auch von der Partei angenommene 
Candidatur des Profeſſor Moeller. Gegen 49 
Uhr war die Verſammlung bereits, beendigt. 


Vermiſchtes. 


* Die Carl Stangen' ſche Reiſegeſellſchaft, welche 
am 3. d. M. die Tour um die Erde angetreten hat, 
iſt am 17. d. M. wohldehalten in Newyork angelangt. 
Für die von dem Stangen'ſchen Bureau (Berlin, Mark: 
grufenſtraße Nr. 43) für den 5 Juli cr. in Aus ſicht ges 
nommene Geſellſchaftsreiſe nach dem Nordcap giebt 
ſich eine rege Theilnahme kund, welche bereits in mehreren 
definttlben Anmeldungen ihren Ausdruck gefunden hat. 


Herrmann Kleiß zu Kielau gehörigen, 


n ee 
n Kielau Blatt 16 und von Pogor N 77 
Blatt 29 verzeichneten Grundſtücke, ſollen 2. 3 und Staaferarbeiten incl. 
am 14. Juli 1881, = 
Vormittags 11 Uhr, 3 


an der Gerichtsſtelle im Wege der 
wangsvollſtreckung verſteigert und das 
| — über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlag 
am 15. Juli 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Gſſammtmaaß der 
der Grundſt ner unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks Kielau Blatt 16: 
6 Hektar 96 Ar 30 Quadrat⸗Meterinnd 


follen im Wege 
Ganzen 


bis zum 


während der 
werden, auch 


des Grundſtücks Pogorz Blatt 29 Erſtattung der Copialien verabfolgt. ; 
1 en 59 Ar 90 dach mengen die D e 3 5 9 ee Br zugelaſſenen Anwalt 
er Reinertrag, nach welchem Der La ⸗Direltor der Provinz zwecke der öffentliche z 

dftener veranlagt 3 Zum Zwecke hen Zu⸗ 

5 Are 9.20 . für letzters Wefipreußen. 3 wird 1 Auszug der Klage 

13,16 Ag Der Nugungswert), nach). or. Wehr, ei Thorn, den 3. Juni 1881 

welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ px f — horn, den 3. . 

feuer veramlagt worden: für erſteres e anntmachung. ne 

297 Mark. u den Stromreguli ; Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ ö icht egullrungsbauten in N ichts. 

ug aus der Gtenerrolle, beglaubigte der Mae dicht oberhalb Rothebude — 


Abſcheift des Grundbuch⸗Blatts und 
andere daſſelbe * achweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
‚oder auderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit aufgefordert, Dies 
selben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. (6191 

Zoppot, den 27. April 1881. 

Königl. Amtsgericht. 


1600 ebm. 


in dem auf 


im Gaſthauſe 


werden. 


Zur Juſtaudſetzung der Schifffahrts⸗ 
Schleuſe b. Wich find erforderlich: 
1. circa 100 ebm vollkantig ges 
ſchnittenes Kiefernholz und 
2. circa 1200 qm kieferne Bohlen, 
beides in perſchiedenen Längen u. Stärken. 
Die Lieferung dieſer Holzmaterialien 
ſoll im Wege der Submiſſion an einen 
geeigneten Unternehmer vergeben werden, 
zu welchem Behufe ein Termin auf 
Freu, den 1. Juli cr., 
3 ormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Frauen⸗ 
gaſſe No. 21, anberaumt iſt, bis zu 
welchem der Einreichung von verſiegelten 
und mit bezüglicher Aufſchrift verſehener 
Offerten entgegen geſehen wird. 


Transport von 


Schmiedearbeiten und Anſtreicher⸗ 
arbeiten, veranſchlagt auf 30777 K. 


katerial, veranſchlagt auf 10476 Kl. 


75 H. ) 
Dachdeckerarbeiten incl. Material, 
veranschlagt auf 3024 M 95 3, 
der Submiſſion im 
oder getrennt verdungen 
werden und ſind die bezüglichen Offerten 
1. Juli er. verſiegelt an 
den Unterzeichneten einzureichen. 
Die Bedingungen, Koſtenanſchläge 
und Zeichnungen können im Baubureau 
ienſtſtunden eingeſehen 
5 werden auf Verlangen 
Abſchriften der Bedingungen p 


und 1 up 
7 ho aſchi 
5200 are eme 


erforderlich: 
uhnenpfä 
eine fühle, 
3600 Bund Weiden und 


218 Gebinde Luntleinen. 
Die Lieferung dieſer Materialien fol 


Freitag, den 1. 

Mitta Pe, Ihr, 
Mattenbuden N oe 
öffentlichen Submiſſionstermin 9 5 


Die verſiegelten Offerten, als ſofche 
bezeichnet, ſind vor Beginn des Termins 


Bekanntmachung. BE 16. Juni 1881. 


er Baurath. 
Gez.) Degner. 


Der unten beſchriebene Korbma 
Johann Köhling aus net 
am 3. März 1849 in Danzig 
evangeliſch, iſt, nachdem er wegen ſchweren 
Diebſtahls feſtgenommen war, auf dem 
Berent nach Danzig im 
Dorfe Löblau entwichen 

Es wird erſucht, | 
nehmen und in das Central⸗Gefängniß 
zu Danzig — 

eſchreibung. 
Alter 32 Jahre, Größe i m. 53 emtr. 
Statur, unterſetzt, Haare blond, Stirn 


— 


häuſer in der Nacht vom Sonnabend zum S 
ohne Einſchränkung geſtattet; auf Dielenigen Stubfrenden, 
welche ſich, abgeſchloſſen vom übrigen Publikum, in bes 
ſonderen Zimmern vereinigen, ſoll ſich die feſtgeſetzte 
Polizeiſtunde überall nicht erſtrecken. Auch die Ver⸗ 
ſetzung des Polizeicommiſſars P. ſoll verfügt fein, 
Kopenhagen, 20. Juni. Geſtern iſt hier das franzö⸗ 
ſiſche Luſtfahrzeug (Dampfſchooner) „Saint Michel“, 
eg von Capitän Olive, angekommen. Der Schooner 
ehört dem bekannten Phyſiker und Romanverfaſſer 
Fules Verne und iſt hier von Kiel mit dem Beſitzer 
und einigen anderen feels de Luſtreiſenden an Bord 
angekommen. Die Geſellſchaft hat Rotterdam und u A. 
Wilhelmshafen beſucht, wo die Reiſenden den Schieß⸗ 
übungen der deutſchen Kriegsſchiffe beigewohnt haben. 
Der eigentliche Zweck iſt ſedoch eine Luſtreiſe nach 
Dänemark, Schweden und Norwegen. 


Danziger Standesamt. 
23. Junt 


Geburten: . Alb. Grzenkowski, 
0 Schloſſergeſell Joh. Wilhelm Papey, T. — 
Klempnergeſell Adolf Droß, 2 T. — Schuhwaaren⸗ 
händler Iſidor Lachmann, T. — Aıbtr. Joſef Labudda, 
T. — Maurergeſell Alexander Sieglitz. T. — Handels⸗ 
mann Jankel Szereſchewski, S. — Arbtr. Joh. Heiurich 
Schulz, T — Schuhmachergeſell Albert Schwarzenberg, 
2 T — Arbtr. Albert Skodczius ki, S — Schmiedegeſ. 
Joſef Blelecki, S. — Unehel.: 4 S. 

Aufgebote: Glaſer Carl Auguſt Bollensdorff und 
Wwe. Johanna Henriette Wilhelmine Grüttner, geb. 
Wolf, zu Kriſſau. 1 

Heirathen: Böttchergeſell Stefan Langowski und 
Louiſe Henriette Karpenkiel. — Arb. Martin Kozlowski 
und Wilhelmine Charlotte Fiſcher. — Sergeant Friedrich 
Stahnke und Anna Eliſabeth Henkel. — Fleiſchergeſell 
Johann Rudolf Siegfried Popp und Bertha aria 
Hebel — Schuhmachermeiſter Johann Joſef Simonetti 
und Henriette Amalie Müller. 

Todesfälle: Unbekannter Mann ca. 35 Jahre alt. 
— S. d. Schmiedegeſ Johann Kolimehr, 16 Tage — 
Frau Routje Charlotte Romey, geb. Arendt, 73 J. 


o. g. Fabre d 

C. Hahn ureau. 

Bei der am 22. Juni fortgeſetzten Ziehung der 
3 Klaſſe 164. königl. preußischer Klaſſenlotterte wurden 
ferner folgende Gewinne gezogen: 

Zu 240 &: 5019 16 329 21055 34 448 42 129 603 
43 624 64 514 69 349 70 413 74 981 88 294 91 636. 

Zu 180 XI: 1828 2049 217 3596 6756 10 187 11187 
15 046 591 805 17916 19 488 26 506 27 598 31268 
32 896 33 433 508 47 675 48 518 50 133 56 349 937 
57 644 63 361 68 368 429 80 638 81697 84021 120 
319 87 039. 

Zu 150 M: 194 349 1665 951 2276 327 492 634 
5085 800 6881 8351 623 10 615 11042 12 693 14 407 
20 570 23 094 158 316 680 24 636 25 179 392 840 26 547 
28 521 29 325 30 344 570 31177 32 766 33 624 34 843 
36 251 737 741 39082 563 41 644 738 44 549 631 689 
870 47 658 49 394 52 146 247 814 54 370 55 652 953 
58 473 59 358 624 654 60 280 61292 63377 65 232 
68 584 650 854 907 69 457 566 70899 72 439 851 
73 456 75 404 593 76633 896 77813 79 826 80 064 
234 81030 85 366 86 586 611 88 105 90 796 91 147 
92 880 93 611 680. 


Am 10. Juli cr. wird eine zweite, 30 reſp 18 Tage Zu 135 M: 129 135 139 159 232 287 337 438 503 
dauernde Reiſe nach dem ſkandinaviſchen Norden | 516 536 539 570 580 588 622 659 = 731 737 749 762 
angetreten, die dis Chriftianta und Umgebung ausge⸗ | SIO 812 847 897 1008 017 176 339 341 398 503 506 
dehnt werder fol. Zu der elektro⸗techutſchen Ausſtellung 509 608 662 721 727 785 790 824 900 990 999 2051 
in Paris, deren Eröffnung für den kommenden 1. Augu 152 169 250 253 416 417 425 428 513 545 565 573 702 
bevoiftebt, beabſichtigt das genannte Bureau eine Serie | 881 3015 207 286 305 339 370 425 523 597 616 680 
von Geſellſchaftzrelſen zu veranflalten, deren jede eine | 688 734 752 763 765 805 890 4017 090 165 169 271 
Beitbauer von 14 Tagen umfaſſen ſoll. Für die im 272 295 338 374 452 511 566 604 667 693 724 740 835 
nächſten Herbſt ſtattfindenden Reiſen nach Italien und 934 939 5013 065 131 194 204 248 369 416 430 549 
Spanien, ſowie für die großen Reiſen nach dem | 734 761 818 825 922 937 6004 177 322 323 348 357 
Orient giebt das Bureau nach wie vor Gratis- 367 474 533 579 689 794 810 823 851 936 7073 121 
Proſpecte aus. 5 166 195 269 305 319 380 407 458 461 512 564 731 742 
Wie man dem „Br. Tabl" aus Göttingen | 748 771 775 782 787 833 841 850 904 921 951 971 997 
Achreibt, iſt den Wünſchen, welchen die Studenten⸗J 999 8045 230 266 305 375 398 402 593 619 659 668 
ſchaft in der bekannten, an den Magiſirat ge⸗ 739 800 9041 083 113 193 201 215 220 229 243 245 
richteten Petition Aus druck Ae der hat entſprochen | 275 334 343 365 397 412 418 421 587 601 611 635 715 
worden. Denſelben iſt ſomit der Beſuch der Wirths⸗ | 742 852 971 980 10174 288 293 322 333 339 397 
Nothweundige Subhaſtation. Steinmetzarbeiten, Eiſenwalz⸗ ; 
An e dem eee Arbeiten, Klempner = Arbeiten, Oeffentliche uſtellung 


gegen die Käthner T 211 


Jahres, mit dem Antrage auf 
und 
des 
Thorn 


Vormittags 9 Uhr, 
gegen 


leferungen von Kalk, 
m 
ar Submiffion verge 
i 


1 45 ungen können von 
uli er. en 

[ BausBurean auf dem 
Brandt, 


14, anſtehenden 


und wird jede gewünſchte Aus kun 
8558 | ertheilt, . 
Culmſee, den 20. Juni 1881. 


Der Vorſtand der Zucker fabrik 
Culmſee. 


Unſere neu conſtruirte 


Zeltbank 


onne — ſolid und bequem, 
unſere beſtrenommirten Fabrikate in 


eiſernen Gartenmöbeln, 
Pavillons, Lauben, Zelten, 


eboren, 


Blumentiſchen, Kindermöbeln, 
Raſenwalzen, Raſenmäh⸗ 
maſchinen, Eisſchränken und 
Eisbierſchränken 


denſelben feſtzu⸗ 


Der Einwohner Albrecht Dejewski 
zu Gajewo bei Sollub, vertreten durch] 
den Juſtizrath Scheda hierſelbſt, naß N 
un 

ariannageb. Schönfeld⸗Buſinski⸗ 
ſchen Ehelente, zuletzt in Elaißewo wohne 
haft, jetzt unbekannten Aufenthalts aus, 
dem Kaufvertrage vom 2. April 1 

Uf⸗ 

bung der Grundſtücke Elgißewo No. 93 
lgißewo No. 94 und ladet die 
Beklagten zur mündlichen Verhandlung 
echtsſtreits vor die erſte Civil⸗ 
kammer des Königlichen Landgerichts zu 


auf den 20. October 1881, 


mit der Aufforderung, einen bei dem 


An Montag, den 4. Juli 1881, 
follen die Erd, Maurer-, Zimmer⸗ 
und Schmiede Arbeiten, ſowie Material⸗ 
Cement und Sand 
Neubau der Jobuigebände im 
en werden. 

e Submiſſion reſp. Contrakts⸗ 
Montag, 
7. Juli d. J. an, in unſerem 
Bauplatz in 

Empfang genommen werden. Daſelbſt 
ſind die Pläne zur Anſicht At 


(8791 


— abſoluter Schutz gegen Zugwind und 
i ſowie 


Garten⸗Spiegeln, Drahtlauben, 


von M. 30— 300 bringen in empfehlende 
en 8481 


401 409 456 626 755 870 891 11012 099 105 
113 144 177 204 211 326 423 520 551 572 578 586 597 
607 635 667 741 759 775 790 860 916 950 959 12 086 
405 621 666 697 782 862 957 969 13 185 269 338 398 
437 530 542 605 643 703 752 835 864 888 896 950 
14 158 237 238 239 339 343 369 524 623 811 892 


15 125 135 174 222 258 291 331 334 437 488 490 527 
575 582 609 617 692 709 810 812 875 904 967 16 101 
127 134 163 240 273 298 392 454 564 612 617 687 755 
780 809 873 927 955 17 012 044 049 060 087 091 110 
245 255 283 371 423 427 439 454 478 507 515 525 549 
665 668 677 706 752 768 781 934 935 950 972 18 234 
281 310 353 365 411 418 445 468 481 499 507 527 586 
601 642 649 692 701 787 802 19 123 148 231 246 330 
402 440 470 474 623 636 666 725 750 784 859 963 969 
980 997 20 051 087 126 139 185 214 227 239 253 272 
312 341 360 448 551 564 690 693 850 871 938 966 
991 21077 083 129 189 219 226 240 242 273 
396 424 511 514 553 624 739 741 753 761 781 
833 980 22 077 094 105 114 184 215 216 281 357 
363 511 555 593 609 708 796 818 847 861 894 916 918 
920 23 004 081 083 136 144 153 320 385 388 503 593 
632 635 688 706 756 769 822 868 878 893 907 925 964 
988 24 091 095 120 154 201 247 310 366 395 434 444 
449 483 507 638 670 745 752 769 843 858 908 25 081 
106 114 134 181 188 191 204 273 346 370 383 402 408 
410 498 501 508 752 814 975 26 003 050 055 075 204 
222 249 266 361 362 390 529 544 597 633 647 676 721 
734 787 834 27042 176 207 293 345 373 379 471 584 
675 694 699 796 831 868 915 969 28 11 183 267 279 
331 340 387 567 589 615 664 726 882 895 924 29 140 
176 186 187 203 226 237 254 310 319 327 367 451 463 
482 501 562 597 688 737 841 970 990 30 002 248 408 
470 478 504 510 539 733 840 31017 025 066 115 126 
188 237 379 540 582 585 603 973 975 32 016 042 071 
279 294 314 385 506 508 577 594 611 645 
656 784 851 859 873 883 895 901 914 990 
33 018 022 143 186 218 234 240 388 538 556 
568 584 604 651 696 799 841 34 127 278 280 302 381 
383 692 754 800 808 829 830 35 016 090 091 099 100 
111 162 228 244 298 312 324 371 420 440 454 474 480 
514 660 748 758 818 893 940 949 977 36044 095 138 
323 331 409 448 533 584 626 685 695 750 751 781 738 
805 937 37 006 170 179 233 382 389 481 507 564 665 
711 873 904 985 38 099 286 395 415 422 481 651 720 
756 859 879 911 924 968 976 39 006 035 039 117 132 
180 185 200 209 288 369 384 388 468 552 558 688 817 
844 892 941 958 962 965 967 994 40 163 178 241 366 
369 408 454 517 525 536 563 566 588 608 678 686 752 
773 779 789 991 41032 121 194 209 292 310 335 351 
354 507 563 584 708 755 825 838 847 952 984 42 046 
075 076 096 146 153 174 305 339 516 518 535 631 692 
768 776 853 857 910 915 938 996 43 031 070 143 226 
274 284 300 310 368 427 476 487 490 535 547 606 651 
726 767 836 839 878 884 937 44 056 141 210 249 254 
347 401 546 661 780 815 911 45 117 210 288 
430 432 569 608 789 841 847 856 913 937 46 039 074 
092 120 212 229 295 334 375 433 482 551 575 666 676 
684 686 788 920 925 934 946 951 47 044 057 060 078 
147 225 372 441 494 500 657 709 722 726 743 750 798 
822 837 845 846 954 972 48 006 056 150 175 237 252 
267 331 361 369 393 481 503 786 921 925 49 395 415 
521 591 625 668 715 762 776 835 906 967 990 50 027 
050 101 108 120 161 173 239 289 291 306 308 329 361 
375 394 438 504 692 761 773 806 983 51019 102 129 
154 168 243 292 360 409 410 520 544 579 619 621 634 
707 742 815 920 52 020 028 049 063 103 127 297 312 
361 382 485 520 585 623 778 784 811 867 873 934 
53 108 117 190 283 378 394 609 615 622 630 658 683 
699 700 765 936 985 54020 027 062 094 145 256 505 
549 592 615 629 726 923 960 35 022 073 120 157 189 
203 324 423 458 520 538 663 670 722 759 768 789 835 
840 913 918 937 991 56 052 060 093 198 213 241 257 
310 372 389 406 415 416 449 541 567 602 636 690 755 
766 820 958 996 57 006 033 057 169 224 258 
400 468 556 569 609 674 676 709 721 783 — 
45 
699 
655 
794 
272 
793 


909 930 941 58 020 035 067 085 091 189 197 215 
255 280 291 323 403 554 576 625 628 671 674 683 
‚33 955 59059 089 252 337 412 451 570 632 634 
753 60 039 127 166 314 543 552 569 672 734 735 
1 824 831 933 976 985 61008 052 069 083 092 253 
301 325 373 394 414 490 507 545 565 635 667 767 


Mark, 


à 1000 n. Looſe zur 2. Ziehung (5. In 


bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie von Unterzei 


In Danzig zu beziehen durch 


die Expedition der 


der Nation. 
„Deutſchen Montags⸗Blattes“, die 
rischen Mittheilungen und Kritiken, 
ſeines Juhalts machten es bald zum 


und der billige Abonnementspreis von 2 Mk 
leichterte ſeine 
Alle Buchhandlun 
Preisliſte nehmen 


Probe-Nummern 


I beomobilen, 


en und 
eſtellungen entgegen. 


des „Deutſch. 


Löhnert’s neuen Kleerei 


chmaschinen, empfiehlt unter den weitge 
ri de (Referenzen in jeder Gegend.) 


ill. Lotterie von Baden-Baden. 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von 60 000, 30000, 
15 000 «il, ferner 3 Gewinne im Werthe & 10.000 ., 5 Gewinne 
à 5000 H., 9 & 3000 l., 9 à 2000 K., 28 Gewinne im Werthe von 


er.) 


Original⸗Volllooſe, für alle 5 Ziehungen giltig, & 10 *. find bei den 
netem zu beziehen. 


A. Molling, General-Debit i. Berlin W., 
Friedrichſtraße No. 180. 


Danz. Ztg. 


1113ntereſſanteſte Wochenſchrift! !! 


Deutsches Montags Blat. 


Dieſes beliebte und zu allgemeiner Anerkennung gelangte literariſch⸗ 
politiſche Wochenblatt zählt die erſten Autoren Deutſchlands zu ſeinen 
ſtändigen Mitarbeitern, es intereſſirt ſeine Leſer durch eine Fülle von 
Mittheilungen und Auregungen aus allen Regionen des geiſtigen Lebens 
Die Zuverläſſigkeit der politifchen Informationen des 
Friſche feiner literariſchen und fünftle: 
ſowie überhaupt die Mannigfaltigkeit 


Lieblingsorgan der geifligen Ariſtokratie 
e d e EEE 
e Poſtmallen Go. 1251 der Poſt⸗ Zeitungs: 


verſendet auf gefl. Verlangen die Expedition 
5 ee attes, Berlin SW. 


Dresch-Maschinen, Strohelevatoren 
Marshall Sons & Co., Gainsborough. 


ber zum Einsetzen in Dampf- 
hendsten Garantien und coulauten 


866 905 925 938 955 995 62035 055 063 128 147 166 
273 319 365 420 504 557 692 724 770 907 63025 029 
(59 130 159 193 238 251 391 394 395 412 498 555 704 
174 777 790 86). 883 64 131 186 249 284 313 359 461 
463.477 501 655 680 839 848 860 907 917 927 942 991 
65 013 019 029 071 186 198 253 284 421 467 494 556 
603 628 634 815 66018 143 390 428 557 638 809 927 
67 020 251 278 296 306 310 316 345 402 462 465 487 
553 776 777 780 842 913 920 68 032 100 123 180 187 
229 270 276 284 296 301 308 342 505 611 655 679 694 
782 862 870 912 924 957 999 69 041 102 116 118 140 
152 160 198 227 258 320 442 456 472 
482 514 574 601 663 723 725 726 854 868 
884 909 70 048 050 125 131 169 183 254 497 536 537 
672 675 721 806 820 850 998 71036 040 270 299 410 
431 443 464 553 586 631 640 661 711 722 765 797 823 
851 946 961 72 043 048 055 062 (87 139 243 255 465 
555 556 558 629 712 733 747 796 826 73 051 058 060 
143 182 287 302 335 338 397 457 471 479 491 655 662 
776 783 798 799 834 886 977 74 038 110 221 285 387 
426 434 484 486 527 539 543 548 573 620 695 712 777 
826 857 880 969 989 75 039 110 205 378 381 502 522 
550 589 590 642 645 708 804 880 892 915 951 76 001 
010 070 099 178 304 383 399 438 504 649 769 776 808 
850 903 77 061 126 184 211 244 280 298 375 426 428 
446 483 488 544 553 601 634 687 719 725 847 885 974 
78 096 168 179 292 293 304 322 391 425 464 508 130 
901 914 79 012 065 082 086 114 129 126 183 191 192 
227 258 273 280 304 312 334 342 392 514 614 613 685 
700 704 768 772 789 812 936 958 80 004 115 136 159 
166 287 417 425 485 530 634 651 697 754 766 805 866 
872 874 880 884 889 81142 174 184 293 310 
348 352 376 381 394 514 525 545 556 675 784 
831 981 82 164 171 243 283 295 372 388 464 
467 622 649 744 783 855 83 133 225 251 338 384 548 
577 651 688 807 945 994 84 108 134 148 199 344 355 
370 425 449 498 505 588 593 629 665 674 710 734 813 
910 85 064 151 175 179 292 326 345 460 482 500 669 
695 716 728 744 760 778 786 872 894 86 108 126 248 
280 375 415 420 422 462 507 556 563 571 579 684 70% 
714 718 738 782 856 900 955 976 990 87018 060 076 
082 183 413 460 493 550 647 696 764 901 915 996 
88 023 069 123 144 146 170 227 256 289 305 361 392 
434 540 587 643 875 887 894 986 8909 046 106 116 
143 194 351 379 394 468 510 538 758 762 802 890 
90 093 136 162 214 263 295 336 343 369 370 396 410 
447 461 520 528 587 652 663 769 777 857 898 940 
91017 080 165 179 260 294 378 401 488 512 626 631 
670 746 748 817 847 931 950 995 92 076 080 090 230 
233 306 398 401 485 487 491 618 637 664 680 725 728 
843 996 93 153 173 180 342 392 418 428 467 490 512 
615 646 657 694 735 739 741 861 911 940 981 991 
94 093 193 212 307 345 422 474 499 523 578 679 746 
761 774 784 799 800 851 856 889 95 000. 


—— — . 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Weizen, gelt | Ung. 4 Gold- 
Inni-Juli 216,50 214,00] rente 79,90 79,90 
Sept.⸗Okt 216.50 215,20 II. Orient-Anl 59,00 58.90 

Roggen 1877er Russen 93,70 93,70 
ei 202.20 201,50 82 7 75,10 75.00 

ept.-Okt. | 179,20 178,50 Berg.-Mär 

e pr. : g.. Act. 121,70 121,79 
200 8 Mlawka Bahn 100,00 99,90 
Juni 24,30 24,30 Lombarden 222,00 222,00 

u Hallztenst. 4 140,70 144.80 

1 Juli 00 GalizierSt.- f . 
Sept. Get 84.50 24.70 Rum6%8t.-A| 105,10 105,00 

Spiritus loco 58,400 58,40 Ored.-Actien | 624,00) 625,50 

Juni-Juli 58.00 58,40 Dise.-Comm. | 225,20] 224 60 
Deutsche Bk. 164,02) 164,20 
Consols 102,30 102,40 Laurahütte- 

„ ‘ Actien [110,20] 110,40 
Pfandbr. 92,70, 92,70 Oestr. Noten 175,30| 175.30 

4% westpr. Russ. Noten 207,10| 206,75 
Pfandbr. 100,80 160,70 KurzWarsch.| 206,14] 206,30 

41. % westpr. Kurz London 20,49| 2049 
Pfandbr. 103,90 103,90 Lang London 20,285] 20,38 


iche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgender 
BR a each Theile: 3 r den lokalen und vrovinzieller : 
Theil, die 1 und Schiff rts nachrichten; A. Klein; für den Inſeraten 
beil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Oeffentliche 
Erklärung. 


Herren Steuer & Dammann hier! 


Der mir von Ihrer Firma gelieferte 
Augenblicksdrucker erbelle zu ie 
vollen Zufriedenheit und ſtelle ich Ihrer 
Erfindung hiermit das befte Lob aus. 
Ihr Apparat übertrifft den 
taphen in jeder Hinſicht, ſowohl was die 
Wigfeit der Herſtellungsweiſe, als auch 
was die Zuverläffigteit und Tadelloſig⸗ 
keit der Abzüge betrifft, ganz abgeſehen von 
den Eigenschaften, bie der Hectogravh 
ne eine bt, I iche, babet 
reine e, leichthandliche, da 
aber ſchnell und licher as Verte. 
tun lg ene braucht, kann nichts beſſeres 
ſchaffen. Erlen nich e Augenblick sdrucker an⸗ 
bereitwilligſt aus Dee wenn dieſes Ihnen 
dung neue Freund te Zeugniß Ihrer Gr 
Sittam, Den 11. Rai 1887. beiträgt. 
Achtungsvoll Georg Wanti 
Der „Augenblicks. s RBantig. 
trocknem Wege =. ee liefert auf 
beſchränkte Anzahl gle ſchaſ faſt un⸗ 
ſchwarze (auch farbige) under e - 
Abzüge, welche Portovergänſti gung — 
für einzelne Exempl) im ganzen —. 
poſtverein er Ter „ ugenbli — 
Drucker“ läßt alle bisberigen Eopir- Apparate 
Hecto — Auto — Polygraphen 2c. weit Bhnter 
ſich, erreicht die Autograph. Preſſe an Lelſtungs⸗ 
fähigkeit, übertrifft dieſe aber an Schärfe 
der Abzüge, ſowie durch Einfachheit um 
Billigkeit. 
Apparate . M 102 
tofpecte u Originalabzüg u. 
7 Sıttau /S. ie Reichenberg /. 
Steuer & Dammann. 


a 4 Mark. 


(8449 


tief⸗ 


(8439 


in ei Grössen 
(140 Buchſtben), 


ſehr billig 


bet 
5 
A. Schroth. 
Frauengaſſe No. 37. 
— err 


r 


r Nen 


2 
1 


Rehwild, junge Hühner ꝛc. 


„Die Lieferungs⸗ Bedingungen, ſowie niedrig, Bart h Zahlungsbedingungen, . b 

ein ſpecdelles Wrzei chniß der erforders | Augenbrauen e ed, Erinnerung. 2 0 Her m. Löhnert, liefert den Herrſchaften in 1575 ri 
lichen Hölzer und Bohlen liegen eben: | Naſe gewöhnlich, Mund gewöhnlich, Eiſenmöbelfabrik Bromberg - in s Haus in nur gnter er Huf 

alls im Bureau des Unterzeichneten aus. Zähne fehlerhaft, Kinn oval, Geſicht d 6931) Wildprethandlung Revere 
Danzig, den 15. Juni 1881. länglich, Geſichtsfarbe gefund,, Sprache Schmi t & Keerl, BEE 1 träge en. per. Polklarte men. — 
er Bau⸗Rath. deulſch. Kleidung: ein blauer Roc, eine Caſſel. 0 5 n Rahmel bei Rbeda Weſtpr. 7 — 
(gez.) Degner. (8367 graue Weſte, ein Paar . Hofen, H p Usse Stettin nach Abbruch des eg or 
— (ein Paar Schuhe, einen Hut, ein weiß⸗ Auf d 5 ötel ® russe, . vorhandenen Utenfilien; We Bez 
Bekanntmachung. reit Fa 3 * a "an I gehörige Der ergebanst Unterzeichnete 1 Aale — . 

i i „1 ftreiftes Neſſelhemde. f heutigen Tage die Leitung mboſſe, 

Die bei dem Neubau der Taub r Gute HAT nu find möblirte zeigen, > 75 m nen Le (8940: 


Rumımen-Unftatt in Schlochau nebſt dem 
zu gehörigen Stallgebäude auszu⸗ 


1, Erdarbeiten un) Maurerarbeiten 
incl. Material, ſowie die damit 
verbundenen Asphaltarbeiten, 


8 ge 1195 1 SIE: 1 und 
br BER, 5 herz, auf dem rechten Arme eine Krone 
enden Arbeiten und zwar: und die Jahrzahl 1846. = 
„Danzig, den 20. Juni 1881. 
Königl. Staats anwaltſchaft. 


mit freier Badebnde zu vermiet 


ar 


Wohnungen, 


hen. 


Stettin, den 158. Juni 1381. 
; Fritz Jahn. 
2. Z. Kurhauspächter in Heringsdorf. 


(8922 este 199 
Hundegaſſ 12 

ift eine Hofwohnung an kinderloſe Leute 

zum 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Nervenſyſtem wirkenden Stoffe, die eine 


andere unzuverläſſige Präparate abgegebe 
Den heute 9 Uhr Vormittags er⸗ 
folgten Tod ihrer th:uren Mutter, 
chwieger⸗ und Großmutter, der vers 
wittweten Frau Rittergutsbeſitzer 


ilhelmine Heyer, 


. geb. Fo, 
im faſt vollendeten 77. Lebens 
zeigen tieftrauernd an 
Die Hinterbliebenen. 
Goſchin, den 23. Juni 1881. 
eute Nachmittags ½4 Uhr entichlief 
fanft in Folge von Zahnkrämpfen 
unſer jüngſtes, heißgeliebtes Söhnchen 
Oscar, im Alter von 7½ Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Schulz, 
Hauptmann, aggregirt dem Oſtpr. 
Füſilier⸗Regiment No 33 


jahre 
8945 
| 


8951) und Frau. 
Königsberg, den 21. Juni 1881. 
ee ee eee eee 


Urige in der einfachen u. doppelten 
Buchführung, Wechſellehre, kauf⸗ 
männiſchem Rechnen und Correſpondenz, 
in der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache, ertheilt (2950 
Wilhelm Fritsch, 
Schwarzes Meer 88 2 Tr. 


Oſtdeutſches 
Coursbuch 


== 30 Pfennige 
der 


u haben 
d. Danziger 


Das bekannte und bewährte 
Hofapotheker Boxberger’s 


Hühnerangenpflafer. 


Preis pro Rolle 50 Pfg. 
Vorräthig in Danzig bei Apoth. 
Lletzau, Holzmarkt 1, Apoth. 
Rademacher, Breitgasse 97 
und Apotheker Siewert in 
Stargard und in der Apotheke 
in Oliva. (4717 


sanınos 
auf Abzahlung 


bei 100-150 Mk. Anzahlung, 20 bis 
30 Mk. monatliche Abzahlung. Baar⸗ 
Einkauf: Hohe Rabattvergütung. 


h. Fr. Wiszniewski, 
3. Damm No. 3. 


Cylinder - Malz. 


gut gewachſene und deſtgedarrte 


Winter-Waare 
bat noch 400 Ctr., im Ganzen auch 


getheilt, abzugeben (8882 
Die Malzfabrik 


von 
Constantin Reichel, 
Wormdlitt. 


Stettin. 


Wir empfehlen zur gefälligen Be⸗ 
nutzung unſer neu erbautes (7218 


eiſernes 
Schwimmdock. 


Es können in demſelben Schiffe bis 
zu 1500 Tonnen à 1000 Kilo Gewicht 
gedockt werden 8 

Stettiner Maſchinenbau⸗Aetien⸗ 
HGeſellſchaft „Vulcan.“ 


Kopfsteine. 


500 Cbm. gut beputzte Kopfſteine, 
15 & 25 Cm. Stärke, 200 Cbm. gut. 
geſprengte Feldſteine, 30x 40 Cm. Stärke, 
zur Chauffeepflafterung werden ſofort zu 
kaufen geſucht. Adreſſen mit Preis⸗ 
Angaben franco Bahnhof oder franco 
Weichſelufer werden ſchleunigſt unter 
No. 8943 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 

rankheitshalber beabfichtige ich, ſo 

ſchnell als möglich mein Rittergut 
Pomehlen nebſt Vorwerk Weepers 
bei Saalfeld Oſtpr. zu verkaufen. Größe 
1800 Morgen, davon 200 Morgen 
Wieſen. MOM. Pacht aus der Fiſcherei⸗ 
Gerechtigkeit des hart angrenzenden 
Geferich⸗Sees. Verbindung mit dem 
Oberländiſchen Kanal. Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn: 2½ Meile. Neues Wohn⸗ 
haus und Park. Hypotheken feſt. 

Laura Unger. 


Ein ſehr gut erhaltener 


tall, 


100 Fuß lang, 32 Fuß breit, ſteht billi 
zum Abbruch in Hoch Kelpin zum Verkauf 


Unter den wirklich reellen Mitteln, welche 
Extract, wie es nach Liebig's Prinzipien von der bekannten —— 
b e, di ſcheinbare Beruhigung, jedoch nur 
Extractes ausgeführt hat, allein eine nachh 
Mittel wie kein anderes von bleichſüchtige 
u werden. 


2 U 


1 
0 


N N für den Moment, 
altige Beſſerung dieſer Zuſtände herbeiführen kann. 
n und blutarmen Frauen und Kindern mit Vorliebe gen 


hervorbringen, ſondern wir 


Einfegunngs-Oeldhenhen 


empfehle ich die in meinem Verlage erſchienene 


kleine Ausgabe des Danziger Geſangbuchs 


in nachſtehend verzeichneten Einbänden und zu folgeuden Preiſen: 


No. 1. Einfacher Calicoband 
2. Einfacher Schaflederband . 
3. Schaflederband mitreicher Vergoldn 
4. Lederband mit runden Ecken Er 
5. Chagrinlederband mit Vergoldung 
6. Relief-Stalblederband . . 
7. Einfacher Sammetband . 
8. Sammetband mit Rahmen, 
Kreuz- und Rückenſchild 
9. Sammetband mit Rahmen, Ec 
Kreuz, Schloß und Rückenſchild. „ 10 
„Der Verkauf der großen Ausgabe des Geſangbuches findet bis auf 
Weiteres noch bei Herrn Edwin Gröning ſtatt. 


Danzig, April 1881. 


* * * 


ng 


+ 


+ * * * 


Schloß 


Ecken, 


* 


A. W. Kafemann⸗ 
r y STETTEN 


Gro 
Ausſtellungs⸗ Gegenſtänden 


Pommerschen Gewerbe- u. Industrie- 
Ausstellung in Colberg 1881. 


Zur Verlogſung find beftimmt: 1 eleg⸗ 5 mit 
Pianino, 1 eleg. Zimmer ⸗Einrichtung mit Pianino, 1 Flügel, 1 Jagd⸗ 
wagen, 1 Pianino, 1 Harmonium, goldene Uhren mit Ketten, landw. 
Maſchinen, Regulatoren, Gold: u. Silberwaaren, Küchen⸗Einrichtungen, 
einzelne Möbel, Uhren, Teppiche, Pelzgarnituren, Gegenſtände der 


3 
reis des Looses | Mark. 
Der ganze Ertrag der Looſe wird zum Ankauf von Gegenſtänden 


verwendet. Looſe find zu beziehen durch 
Die Exped. der Danz. Zig. 


| 


m = = 
Griechische Weine 
1 Probekiste 
wit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Sorten 
von Cephalonia, Corinth, Patras und Santorin ver- 


sendet — Flaschen und Kisten frei zu 19 Mark. 


J. F. Menzer, Neckargemünd. 
Ritter des Königl. Griech. Erlöserordens. 


8511) 


Putz- und Modewaaren, 


Atelier zur Anfertigung für Damen⸗ 
kleider vom 1 bis eleganteſten 
enre. 


Maria Wetzel, 


Lauggaſſe No. 4, 1. Etage, 
Eingang Gerbergaſſe. (8941 


AR 
Geſellſchaft, 
Berlin NW. Moabit und Deſſau gebaut. 


Bewährteſte jederzeit betriebsbereit Betriebskraft! Kein Mafchinenwärter. 
Zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preiscoura“ite grat. u. franco. 


23. Lotterie Baden-Baden. 
Haupt⸗Gewinne im Werthe von A. 60 000, 30 000, 15 000, 

12 000, 10 000 u. ſ. w. Ziehung 2. Claſſe am 5. Juli 1881. 
Kauf⸗Looſe & 4 ., Original⸗Voll⸗Looſe, für alle 5 Claſſen giltig, 
& 10 . verſendet die Haupt-Collection (8483 

annober. 


Hermann Franz, 
Die rag Jani Ziehung erfolgt 
+ t. 


Otto's neuer Gasmotat. 


Von ½ bis 20 Pferdekraft. 
(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz) 
wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Schleſien, ſowie das Horzog 
thum Anhalt ausſchließlich durch die 


Berlin⸗Anhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗ 


zur Beachtung. 
inſendung von 2 MR. bis zum 2 


Der 3. Haupt⸗Gewinn der 1. Ziehung im Werthe 
von 3000 Mark fiel auf No. 61185 und erhielt der Ge⸗ 
winner 2500 Mork baar für deuſelben. 


gegen 


t 
2 


2 


0 


Katarrh, Athmungsbeſchwerden, ſelbſt in vielen Fällen von Keuchhuſten mit beſtem 
eflund in Stuttgart bereitet wird und in Danzig bei Herrn Lletaau, Apotheke zur Altſta 


Daher hat auch das weitere Präparat, Malz⸗Extract mit Eiſen, welches obige ug gefu 
ommen und ohne alle Beſchwerden ertragen wird. Man achte jedoch genau auf die Firma Loeflund, da in einigen ee 
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Erfolge 


ö 


t, zu haben ift. 


klliche Reſpirations⸗Stoffe, deren Erſatz im Organismus, wie 


3 Danziger 
Sokal-Eifenbahn-, Pferdebahn- und 
Dampfboot - Fahrpläne 
a 10 Pfg. 


enthaltend die Eiſenbahnzüge Dauzig-Dirigen mit Einſchluß 
der neuen Halteſtelle Kleſchkau, Dirſchau⸗Bromberg⸗Königsberg, Danzig⸗ 


Zoppot, Danzig ⸗Neufahrwaſſer; Pferdebahnverbindung: 


Danzig⸗Laugfuhr, Dauzig-Ohra; Dampfbootberbindung: 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, Dauzig⸗Weichſelmünde, Danzig ⸗Plehnendorf 
Rothebnde, Danzig⸗Putzig, ſowie die Fa hrpreiſe ſümmtlicher Lokal 
Züge, ſind in der Expd. d. Ztg. zu haben. 


Die Königsberger land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung für das 
nordöſtliche Deulſchland. Drittes Quartal. 17. Jahrganges. 
E Die Zeitung erſcheint wöchentlich einmal, 1% bis 2 Bogen ſtark. — Sach⸗ 
liche Erörterung der landwirthſchaftlichen Intereſſen auf wirthſchaftlichem und 
techniſchem Gebiete unter beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe des nord⸗ 
öſtlichen Deutſchlands. 5 ; 

Ueber Alles, was durch Verringerung der Productionskoſten, durch Ver⸗ 
beſſerung der Beſchaffenheit der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe (des Getreide 
baues, der Viehzucht, des Meiere betriebes und ſämmtlicher landwirthſchaftlicher 
Nebengewerbe), ſowie durch Erziehung beſſerer Abſatzwege u. ſ. w. zu einer nach⸗ 
haltigen Steigerung des landwirthſchaftlichen Reinertrages führen kann, werden 
die Lehrer der „Königsberger land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Zeitung“ vollſtändig 
und rechtzeitig Kenntniß erhalten. (8289 


Der Abonnementspreis für dieſe, im Verhältniß zu Raum und Inhalt 
billigſte landwirthſchaftliche Zeitung iſt po Quartal 2 K. 50 3 bei allen Poſt⸗ 
anſtalten (Poſt⸗Zeitungs⸗Catalog pro 1881 No. 2371). 

Im Buchhandel bei Ferd. Beyer in Königsberg koſtet die Zeitung 3 A. 
pro Quartal; von der Redaction iſt dieſelbe bei franco Zuſendung unter Streif⸗ 
band zum Preiſe von 5 „U. halbjährlich zu beziehen. 


P. P. 


Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten hieſigen wie aus⸗ 
wärtigen Publikum zeige ich hiermit den Eingan ſämmtlicher diesjährigen 


oſtpr. weißen Leinwand 


an und empfehle mein großes Lager hierin zu ſehr billigen Preiſen der 
geneigten Beachtung. (8881 


J. Kiekbusch. vorm. J. A. Potrykus, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 143, Holzmarkt⸗Ecke. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 


daß am 30. Juni dieſes Jahres 
in der Kreisſtadt Pr. Holland bei Elbing ein auf der Amtsfreiheit 
daſelbſt belegenes, ſeit 12 Jahren beſtehendes Geſchäfts⸗Etabliſſement zum 
gerichtlichen Verkauf gelangt. Dasſelbe umfaßt ein Wohnhaus, einen 
Speicher, Stallungen und Hofräume, liegt am Kreuzungspunkt von zwei 
Chauſſeen und 2 Landſtraßen und eignet ſich zum Ankauf von Getreide 
und ſämmtlichen Landesproducten ganz vorzüglich; die Zufuhren vom Lande 
her ſind an dieſer Stelle bedeutend. (7929 


Der Verein zur Förderung der Hannover'ſchen Landes⸗ 
Pferdezucht veranſtaltet am 4. Juli d. J. ſeine 


14. grosse Ver loosung 


ferden, Equipagen, Silber⸗Geg 
ſtänden ꝛc. zu Hannover. 


1 Silber⸗Einrichtung, Werth 12 000 
1 eleg. Equipage m. 2 

1 Silber⸗ Einrichtung, 
1 Wagen mit 


8 tgewinn: 
4 Hauptgewinn ferd., 8050 6000 A. 
erth 5000 
ferd, Werth 4000 . 


1 Silber⸗Einrichtung, Werth 2500 4. 


3. 
Y 1 Silber⸗Einrichtung, Werth 2000 K 

2 2 1 Silber⸗Einrichtung, Werth 1500 K 

30 Pferde im Gefaninrtwerie von 36000 M. 1 Silber: Thee-Ein 


richtung, Werth 1000 A. 1000 Gewinne, Werth & 12 K. 
18 0004 Looſe a 3 . zu haben durch di 


Expedition der Danz. Zeitung. 


Natürlicher 
iliner Sauerbrunn! 


hervorragendſter Repräſentaut der alkaliſchen Säuer⸗ 
linge (33.6339 kohlen. Natron in 10 000 Theilen) erhöht 
alljährlich feinen bewährten Ruf als Heilauelle und bietet 
außerdem das vortrefflichſte diätetiſche Getränk, ins⸗ 
beſondere während der Sommermonate. 


Depots in allen Mineralwaſſer⸗ Handlungen. 


M. F. L. Industrie-Direction. 
in Bilin (Böhmen.) 
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b t werden, ſteht in erſter Linie das echte Malz⸗ 
REN i Dieſes Präparat enthält keine auf das 
Herr Prof. von Niemeyer in feiner Empfehlung dieſes 
irma liefert, ſo große Verbreitung gefunden, indem dieſes 


ür Zeichner. 

erren, die „ächt chineſiſche 
Tuſche“ kaufen wollen, bitte ich, mi 
in „Schwarz Hotel, vis a- vis Oſt⸗ 
bahuhof, zu beſuchen, event. mich 8910 


lich zu beordern. 5 (88 
Otto Witt, Matroſe. 


Mein in Neuenburg Graudenzer 
Straße gelegenes 


Haus, 


worin gegenwärtig eine Bäckerei be⸗ 
trieben, bin ich Willens, ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten 
reip. zu verkaufen. Anzahlung gering 
Reflectanten wollen ſich direct an mich 
wenden. 

Gertrude Grünfeldt, Wwe., 
Neuenburg Weitpr. 


In Delplin 
iſt ein zur Anlage eines jeden Geſchäfts 
fd lnnenbes Grundſtück von, fort 
u verkaufen. Näheres zu erfahren b. 
Lehrer Makowski in Pelplin. 


Eine volfftändig eingerichtete 


1} 

Bäckerei 
in gut bewohnter Gegend ift für 300 K. 
zu verpachten. (8676 

Cari Fischer, 

Stolp i. Pommern. 

Wir ſuchen einen durchaus tüchtigen, 
gut empfohlenen 


Vertreter. 
Dollmar-Bumpel & Co., 


in Trarbach a. Moſel, 
Wein ⸗Guts⸗Beſitzer. 


Ein tüchtig. Infpeetor 


kann ſofort in Mothalen bei Alt⸗ 
Chriftburg eintreten. Gehalt 300 . 
Vorſtellung nothwendig. (8947 


Ein verh. Hofmeiſter 


welcher über ſeine Tüchtigkeit genügend 
Nachweis führen kann und beſonders 
euergiſch bei der Beaufſſchtigung der 
Leute ſein muß, findet zu Martini d. J. 
bei hohem Lohn Stellung auf Gut 
Holm bei Danzig. (6928 
Perſönliche Vorſtellung. 


Eine Kochmamſell 


für's Hotel wird geſucht d. H. Märtens⸗ 
Ein Aufſeher, welcher ca. 2000 bis 
30 0 A in's Geſchäft als Antheil 
auf 3 Monate geben kann, die ihm mit 
6% verzinſt und ſicher geſtellt werden 
ollen, findet ſofort bei 100 K monatl. 
enumeration, bei tüchtiger Leiſtung 
auch mehr, Stellung. achkenntniſſe 
find nicht, jedoch energiſcher Charakter 
erforderlich. Adreſſen unter No. 8944 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Lin junger Mann 

aus achtbarer Familie, der bereits ſchon 

1 Jahre in der Wirthſchaft thätig 
geweſen ift, ſucht zu feiner weiteren Aus⸗ 
bildung vom 1. Juli cr. in einer renom⸗ 
mirten Wirthſchaft gegen Penſion eine 
Stelle. Gefällige Adreſſen in der Exped⸗ 
dieſer Zeitung unter No. 8942 erbeten. 


20 bis 24,000 Mk. 


werden auf ein größeres Gut in der 
Nähe der im Bau begriffenen Zucker⸗ 
fabrik Culmſee, unmittelbar hinter Pfand⸗ 
briefen circa zum 1. Juli zu leihen ge⸗ 
ſucht. Nur Selbſtdarleiher wollen ihre 
Offerten unter A. B. poſtlagernd 
Culmſee einſenden. (8543 
Laugfuhr 72 iſt die 1. tage, be 

ſtehend aus 6 Zimmern und Zu⸗ 
behör ſofort zu vermiethen. 


s € 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei großen Stuben, 
Eniree, heller Küche und ſchönem 
Keller iſt Heil. Geiſtgaſſe 50 
zu vermiethen. 


angenmarft 21 iſt ein Comtoir nebſt 

Holzgelaß auf Wunſch noch eine gr, 
elle Kammer zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt bei H. Harder. 


Weſterplatte. 
Freitag, den 29. J 


„ grosses (8915 
Militair-Concert. 
Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pfennige⸗ 
Druck u. Verlag von A. W. Kafeman“ 
in Danzig. 


uni, 


